lage gegeben. 
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Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
den Monat Juni werden bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie 
von ſämmtlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
zeichneten Expedition zum Betrage von 1 Mk. 
50 Pfg. entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
durch ergebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Jeitung. 


Die franzöſiſche Expedition nach Tonking. 
Nachdem kürzlich die Deputirtenkammer dem Miniſterium 
die für die Tonking⸗Expedition geforderten Kredite bewilligt, hat 
nunmehr auch der Senat ſein zuſtimmendes Votum zu der Vor⸗ 
Hierdurch tritt die Angelegenheit auch geſetzlich in 
das Stadium der politiſchen Thatſachen, nachdem der Konflikt 
wiſchen den betheiligten Parteien auf dem umſtrittenen Gebiete 
chon Wochen und Monate vorher auf verſchiedenen Punkten zum 
blutigen Austrage gebracht worden war. Der Feldzug iſt bereits 
in vollem Gange: es find Gefechte geliefert, Zitadellen genom⸗ 
men und ſonſtige ſtrategiſch wichtige Punkte beſetzt worden. 
Ueber die Veranlaſſung der franzöfiſchen Aktion ſei in Kürze 
Folgendes erwähnt. Zwiſchen Tonking und dem benachbarten 
Königreich Annam beſteht ſeit jeher arge Feindſchaft. Erſteres 
iſt der ſchwächere Theil und mußte ſich der härteſten Bedrückung 
ſeitens Annam's zu allen Zeiten mit Aufwand aller ſeiner Kräfte 
und oft ſehr mißlichem Erfolge wehren. Annam ſeinerſeits, 
welchem der franzöſiſche Einfluß ſtets verhaßt war, ſuchte durch 
die Vermittelung China's zum Ziele zu gelangen, welches ſich 
für ſein Theil gern zu dieſer Rolle hergab, zweifelsohne in der 
Hoffnung, früher oder ſpäter einmal den beiden Rivalen in ihrer 
Selbständigkeit den Garaus zu machen. Im Geheimen alſo von 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 


ſchen Reiches an 


China ermuntert und unterſtützt, organiſirte Tu⸗Duc, der König 


von Annam, in den Gewäſſern von Tonking, namentlich auf dem 
en ſſe einen förmlichen Seeräuberkrieg, gegen welchen bie 
0 machtlos aber 


waren. hatte 
s im Jahre 1873 unter Francis Gamier einen ſiegreichen 
Feldzug gegen die übermüthigen Annamiten unternommen, deſſen 
Ergebniß ein mit Annam im Jahre 1874 abgeſchloſſener Vertrag 
war. Durch dieſen Vertrag ward Tonking nominell dem fran⸗ 
zöſiſchen Protektorate unterſtellt und gegen die Uebergriffe der 
räuberiſchen Nachbarn in Schutz genommen. Von den ihm auf⸗ 
erlegten Vertragsbedingungen hat aber König Tu Duc keine ein⸗ 
zige gehalten und Frankreich that merkwürdigerweiſe lange Zeit 
hindurch nichts, was auf die Erfüllung des Vertrages und die 
Verwirklichung ſeines Protektorates über Tonking abgezielt hätte. 

Heute nimmt die franzöſiſche Regierung das verlaſſene Werk 

wieder auf, indem ſie der Anſicht iſt, daß ein neuerliches Auf⸗ 

eben Tonking's als vollſtändige Abdankung zu Gunſten China's 
n dieſen Gegenden des äußerſten Oſten, wo die franzöſiſche 
Flagge mit Ehren unter denjenigen der bedeutendſien Handels⸗ 
mächte erſcheint, angeſehen werden würde. Sein Zweck iſt alſo, 
das bis jetzt nur nominell aufrecht erhaltene Protektorat in ein 
faktiſch ausgeübtes umzugeſtalten und dadurch den ſehnlichen 
Wünſchen der in Tonking anſäßigen Bevölkerung entgegenzu⸗ 
kommen. 

Augenſcheinlich iſt Frankreich alſo in ſeinem guten Rechte 
und würde, politiſch genommen, unklug handeln, wenn es den 
bereits gewonnenen Einfluß in jenen für den Handel ſo überaus 
wichtigen Gegenden ohne einen Schuß zu thun preisgeben wollte. 
Dieſen Standpunkt betonte auch die franzöſiſche Regierung ſehr 
deutlich in der Motivirung der Vorlage. Es handele ſich weder 
um eine Eroberung, noch um eine Annexion, ſondern um eine 
definitive Organiſtrung des franzöſiſchen Protektorates in Tonking. 
Der Miniſter des Aeußeren ſuchte zu beweiſen, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit für die gegenwärtige Situation zum größten Theil 
den vorhergegangenen Miniſterien zur Laſt gelegt werden müſſe. 
weil diefelven die Verletzungen der Beſtimmungen der Verträge 
von 1874 ungeſtraft hingehen ließen, ſo daß Annam ſchließlich 
glauben konnte, Frankreich wolle Tonking noch einmal wieder 
aufgeben. Wenn man von Anfang an der annamitiſchen Regie⸗ 
rung gegenüber auf der Ausführung des Vertrages beſtanden 
häte, jo würde man ſich heute nicht der Nothwendigkeit gegen⸗ 
über befinden, eine verhältnißmäßig große Anſtrengung zur 
Wiederherſtellung der franzöſiſchen Autorität in Tonking zu machen. 
Frankreich nimmt alſo heute ein für einen Augenblick verlaſſenes 
Unternehmen wieder auf. Selbſt das Wort „Expedition“ war 
in den Motiven ſorgſam vermieden worden, man ſagte anſtatt 
deſſen „Dienſt in Tonking“ — eine Vorſicht, die ihrem Weſen 
nach faſt zur Spitzfindigkeit wird, die man aber der franzöſiſchen 
Regierung in Anbetracht der beabsichtigten friedlichen Auseinander⸗ 
ſetzung mit den Übrigen etwa intereſſirten europäiſchen Mächten 
zu Gute halten kann. 


Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal ere 
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Wis ſich das Unternehmen in ſeinem Erfolge geſtalten wird, 
iſte ine andere Frage. Thatſächlich finden vielfach objektive Politiker 
in der Expebition nach Tonking eine gewiſſe Familienähnlichkeit 
mit der napoleoniſchen Expedition nach Mexiko und befürchten 
von gewiſſen Komplikationen das Schlimmſte. Der Krieg gegen 
An nam kann ſich ebenſo gut zu einem Kriege gegen China geſtal⸗ 
ten und der franzöſiſche Marine⸗Miniſter weiß in dieſem Augen⸗ 
blicke noch nicht einmal genau, welche Widerſacher eigentlich zu 
bekämpfen ſein werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint 
der Feldzug ſelbſt im beſten Falle als ein Wagſtück, deſſen Koſten 
an Gut und Blut ſehr wohl die Bedeutung der überhaupt mög⸗ 
lichen Errungenſchaften überwuchern können. Indeſſen, dies iſt 
Frankreichs eigenſte Angelegenheit; mit den Chancen und Ge⸗ 
nor des Unternehmens hat fih der Unternehmer ſelbſt ab: 
zufinden. 

Von den europäiſchen Mächten hat Frankreich vorläufig 
keinen Einſpruch zu befürchten, obwohl England in ſeinem tradi⸗ 
tionellen Egoismus ſcheelen Blickes über den Kanal blickt. Im 
Intereſſe Deutſchlands kann es nur liegen, wenn der revanche⸗ 
ſüchtige Nachbar endlich ſeinen qui-vive⸗Poſten aufgiebt und 
ſich mit anderen, weiterliegenden Angelegenheiten beſchäftigt. 
Deutſchland hat dabei wenig Intereſſe, den Motiven einer ſolchen 
Handlungsweise nachzuſpüren. 


Aus dem Jahresbericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins für die Provinz 
f Poſen pro 1882. 


Beſitz⸗ und Arbeiter⸗Verhältniſſe. 

Der Beſitzwechſel iſt in dem verfloſſenen Jahre ein nicht 
minder lebhafter geweſen als in den vorausgegangenen Jahren. Vor⸗ 
wiegend erfolgte derielbe auf dem Wege des freihändigen Verkaufs, 
und unverkennbar giebt die Einführung der Rübenzuckerinduſtrie in 
unſerer Provinz ng dazu, Landwirthe, die ſich ſelbſtändig 
machen wollen, aus anderen Provinzen herüberzuziehen. In den Ge⸗ 
genden, die einen zum Zuckerrübenbau geeigneten Boden beſitzen, ſind 
die Bodenkauf- und Pachtpreiſe im Steigen begriffen, was ſich von 
den Gegenden mit leichterem Boden nicht ſagen läßt. 

Die Zahl der Zwangsverkäufe hat weiter abgenommen, von 
größeren ſelbſtändigen Gütern kamen im Laufe des verfloſſenen Jahres 
nur ca. 20 zur Subhaſtation, auch ſpannfähige bäuerliche Beſitzungen 
unterlagen nur in relativ geringer Zahl dem gerichtlichen auf, wo⸗ 
gegen bei den ganz kleinen, nicht ſpannfäbigen Nahrungen noch immer 
eine recht große Zabl von Zwangsverkäufen ftatifindet und bei dieſen 
eine Abnahme hierin gegenüber den Vorfahren kaum zu konſtatiren iſt. 

Für die wirthſchaftliche und finanzielle Lage der Provinz unleug⸗ 
bar von großer Bedeutung iſt der ſchon in früheren Berichten von uns 
berührte Umſtand, daß ein nicht unerheblicher Theil der Grundbeſitzer 
außerhalb der Provinz leben und dort die aus ihren hieſigen Beſitzungen 
gezogenen Revennuen verzehren. Nach einer annähernden Berechnung 
ſind von den 1,626,954 Hektaren Großgrundbeſitz der Provinz ca. 
246,000 1 oder mehr als + des geſammten Großgrundbeſitzes 
in den Händen von deutſchen und polniſchen Beſitzern. Fürſten und 
Magnaten, welche nicht in der Provinz leben. Man könnte auch 
noch den Staatsdomänenbeſitz binzurechnen, der ca. 31,000 Hektaren 
beträgt, da die Pachtzinſen davon in die allgemeine Staatskaſſe fließen. 
Wenn auch zugegeben werden muß, daß der Ankauf von Gütern durch 
auswärts wohnende reiche Leute, die ſich mit einer niedrigen Verzinſung 
des Anlagekapitals begnügen können, große Vortheile für unſere Land⸗ 
wirthſchaft darbietet, ſo iſt doch auch nicht in Abrede zu ſtellen, daß 
Handel und Wandel in der Provinz in ganz anderer Weiſe aufblühen 
würden, wenn die großen Geldſummen, welche infolge der berührten 
Beſitzverhältniſſe der Provinz fortwährend entzogen werden, hier wieder 
zur Verausgabung kämen. 

Die Arbeiterverhältniſſe baben ſich ul das Vorfahr 
nicht erheblich geändert und ſind im allgemeinen noch als befriedigend 
zu bezeichnen. Auffällig iſt, daß in denſenigen Gegenden, in denen der 
Zuckerrübenbau bis jetzt noch keinen Eingang gefunden hat, am meiſten 
über Arbeitermangel geklagt wird, was, ſoweit ſich die Verhältniſſe 
Überſehen laſſen, doch nur theilweiſe dem * — der Arbeiter in die 
Rübendiſtrikte zugeſchrieben werden kann. Die Si Arbeiter 
in unſerer Provinz bieten mancherlei Erſcheinungen dar, die ſich keines⸗ 
wegs aus dem Steben nach beſſerem Verdienſt allein erklären laſſen, 
ſondern wohl nur in dem Menſchen angeborenen Wandertriebe 
ihre Erklärung finden. Während ſich im Frübjabre große Züge von 
Arbeitern und Arbeiterinnen aus unſerer Provinz nach dem „Zucker⸗ 
lande“, wie die Gegend von Magdeburg, Köthen und Braunſchweig 
von ihnen bezeichnet wird, auf Arbeit begaben, trafen gleichzeitig aus 
der Mark, aus Weſtpreußen und Schleſien zahlreiche Arbeiterkolonnen 
hier ein. Aus dem Wirſitzer Kreiſe wanderten die einheimiſchen Arbeiter 
nach Sachſen und Thüringen zur Arbeit in den Rübenwirthſchaften 
und Gärtnereien, und die dortigen Rübenproduzenten mußten ſich für 
ihre Feldarbeit, wie zur Ausführung von Drainagen und Meliorationen 
die Arbeitskräfte aus Schleſien, aus der Mark und den ſüdlichen Kreiſen 
der Provinz kommen laſſen. Aenlich war es in den Kreiſen Bomſt und 
Frauſtadt, von wo viele Arbeiter und Arbeiterinnen fortzogen, während 
beſonders im Herbſte zur Zeit der Hopfenernte Zuzügler aus Schleſien 
die Lücken ausfüllten. 

Einen Anhalt zur Beurtheilung der Bewegung der Bevölkerung 
in unſerer Provinz gewähren die Ergebniſſe der allgemeinen Vol ks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1880. Es wurden damals in der Provinz 
1. 580,658 Perſonen gezählt, die in der Provinz geboren waren, in anderen 
Provinzen waren abweſend 186,376 im Poſen'ſchen geborene Perſonen. 
aus anderen Provinzen gebürtige Perſonen wurden in Poſen 107.677 
gezählt. Daraus ergiebt ſich, daß in Folge der inneren Wanderungen 
die Bevölkerung der Provinz eine Einbuße von 72,699 Perſonen erlitt, 
wovon allein in Berlin 47,909 Perſonen gezählt wurden. Zu berück⸗ 
ſichtigen iſt hierbei aber, daß die Volkszählung im Winter ſtattfand; 
wäre ſie im Sommer vorgenommen, ſo wurde das Ergebniß wohl noch 
weſentlich ungünſtiger für Poſen ausgefallen fein, da die im Frühſahre 
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von hier fortziehenden Arbeiter nach Beendigung der Erntearbei 
der ſtädtiſchen Bauarbeiten größtentheils bierher ng) u 
Die Auswanderung nach den überſeeiſchen Ländern war im Früh⸗ 
jahre recht ſtark, beſonders in den Kreiſen Wirſitz, Kolmar, Won⸗ 
growitz ꝛc. hat aber ſeitdem bedeutend nachgelaſſen. Aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen ſind im Laufe des Jahres 2523, aus dem Regi 
rungsbezirk Bromberg 6937, im Ganzen aus der Provinz mithin 
9460 Perſonen ausgewandert. Anſcheinend haben ungünitig lautende 
Berichte Über die Arbeiterverhältniſſe in Amerika und die biefige ftärfere 
Ernte, verbunden mit vermehrter Nachfrage nach Arbeltskräften in der 
Landwirthſchaft und in der Industrie die Abnahme der Auswanderung 
im Herbſte bewirkt. Während der Getreideernte hat ſich nur darum 
zeitweiſe ein Mangel an Arbeitskräften fühlbar gemacht, weil dieſelbe 
quantitativ ſehr groß war und wegen der böcft ungünſtigen Witte⸗ 
rung ungewöhnlich viele Arbeit verurſachte. Gern hätten die Land⸗ 
wirthe in den kurzen regenfreien Intervallen in dieſer Periode mehr 
Arbeiter zur Verfügung gebabt, um dieſeſben beſſer ausnutzen zu 
können, wogegen ſie ihre Leute in der Zwiſchenzeit kaum zu be ſchäftigen 
vermochten. Allgemeiner war das Bedürfniß nach Arbeitskräften im 
8155 bei der Hackfruchternte. und nimmt naturgemäß für dieſe 
eriode mit der fortſchreitenden Erweiterung des Zuckerruben⸗ und 
Kartoffelbaues von Jahr zu Jahr zu. Durch das bis tief in den Späte 
berbſt hinein andauernde froftireie Wetter iſt es zwar möglich gewor⸗ 
den, die Rüben und Kartoffeln obne erhebliche Beſchädigung einzu⸗ 
ernten, es mußten aber erheblich höhere Löhne gezahlt werden, als 
ſonſt. — bei den Kartoffeln bis zu 30 Pf. Leſelohn für den ſoge⸗ 
nannten Feldſcheffel von 125 Pfund Gewicht. Die Löhne der ftändigen 
Gutsarbeiter find im Allgemeinen nicht geſtiegen, wohl aber diejenigen 
des Geſindes, und mehr und mehr wird darüber geklagt, daß es 
regen u Mägde zum Füttern der Schweine und zum Melken der 
zu finden. 


Salerate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober berei 

Raum, Reklamen derhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol- 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Lummer bin 
6 Uhr Nachmittags angenommen. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 24. Mai. Die „Prov. = Corr.“ ſchlie 
Betrachtung über „ven Wandel des fi 
Geiſtes“ mit folgender ziemlich durchſichtigen Drohung an die 
Adreſſe des Reichstags: Bei der Wahl, in welche der Reichstag 
gegenwärtig geſtellt iſt, wird es ſich darum handeln, ob er 
durch die Behandlung des Reichshaushaltsetats für das 
Jahr 1884 den auf Hemmung der Sozialreform abzielenden 
Beſtrebungen Vorſchub leiſtet, oder ob er ſich durch die That zu 
dem Inhalt der kaiserlichen Botſchaft bekennt.“ Es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß ſelbſt ein ſo regierungsfreundlicher Politiker wie 
Herr v. Treitſchke, an den Erfolg dieſer Preſſion ii bt, 
Verworren, wis. bie inge Ifögen, 1 80 


1” Jahr 125 em Maiheſte, a > 


wonnen, wenn noch in dieſem Sommer das ant werde 0 
geſetz erledigt und die ; weite Leſung des Erals bendig 
würde. Dann bliebe der Winter frei für den Abſchluß des 
und die überaus ſchwierige Berathung des Unfallverſicheru 
geſetzes und jo würde der weſentliche Theil der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft erreicht. Wenn ſelbſt Herr v. Treitſchle 
es mit der Loyalität des Staatsbürgers für vereinbar hält, 
zwiſchen weſentlichen und unweſentlichen Theilen der kaiſerlichen 
Botſchaft zu unterſcheiden, ſo hätte er das frivole Spiel mit den 
„Obſtruktionskünſten der Linken“ der „Kreuzitg.“ überlaffen ſollen. 
Es iſt ſchon genug, daß Treitjchle mit dem Organ des Herrn 
v. Hammerſtein in die Klagen über den Niedergang des deutſchen 
Reichstags einſtimmt. Nichtsdeſtoweniger ſchließt Hr. v. Treitſchke 
ſeine Betrachtungen mit einer Warnung an die Re gie⸗ 
rung: „Die Zeit wird kommen, da unſer politiſches Leben 
ſich wieder abklärt; aber nichts wäre verkehrter als der Verſuch, 
dieſe Entwickelung durch zornige Ungeduld zu beichleunie 
gen. Beſſer immerhin, wenn die Nation die ganze Troſtloſigkeit 
verworrener parlamentariſcher Parteikämpfe noch eine Weile 
gründlich durchkoſtet; eine Auflöſung des Reichstags 
wäre heute, inmitten der allgemeinen Abſpannung und Verdrieß 
lichkeit ein unberechenbares Würfelſſpiel.“ 

— Fürſt Bismarck hat an den Ausſchuß der 2 
giene⸗Ausſtellung folgendes 8 7 
ng en 7 

„Für die Einladung zum Beſuche der i 
mir aus dem gefäligen Scheer — N rn I, nn 
ich verbindlichſt. Der Zuſtand meiner Gefundbeit wird mir zu meinem 
Bedauern nicht geſtatten, die Ausſtellung zu beſichtigen. Ich würde es 
mir ſonſt nicht verſagen, ein Werk in Augenſchein zu nehmen, welches 
nicht gur durch die in ihm vereinigten Leiſtungen der hygieniſchen 
Technik das allgemeine Intereſſe auf ſich ziebt, ſondern zugleich auch 
von der Ausdauer, mit der es ſeine Unternehmer aus den Trümmern 
des vorjährigen Brandes von Neuem haben erſtehen laſfen, ein ehren⸗ 


des Zeuge iebt 
r Miniſter für Handel und Gewerbe. gez. v. Bismarck.“ 


— In parlamentariſchen Kreiſen hat an dem dem i 
tage vorliegenden Militäretat pro 1884/85 insbeſondere 
überraſcht, daß derſelbe bei den fortdauernden Ausgaben ein 
Plus von 4 Millionen Mark, hervorgerufen durch die höheren 
Preisanſätze bei der Naturalverpflegung, aufweiſt. Die hö heren 
Preis ſätze erklären ſich durch die zu frühe Aufſtellung 
des Etats. Früher wurde der Berechnung des Verpflegungs⸗ 
fonds eine zehnjährige Durchſchnittsperiode unter Weglaſſung des 
theuerſten und wohlfeilſten Jahres zu Grunde gelegt, weil die 
Feſtſtellung des Etats oft faſt ein Jahr vor Beginn des Etats⸗ 
jahres erfolgte. Seitdem das Etatsjahr verlegt worden, die 
Feſtſtellung und Berathung des Etats alſo in dem Quartal er⸗ 
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folgen kann, welches dem Anfange des Etatsjahres unmittelbar 
vorangeht, wurde eine andere prinzipielle Grundlage zwiſchen 
der Mititär⸗ und Finanzverwaltung vereinbart. Die Hälfte des 
Quantums wurde nunmehr nach dem Durchſchnitt der zehn⸗ 
jährigen Marktpreiſe, die andere Hälfte nach den augenblicklichen 
Preiſen berechnet. Dieſe Methode der Berechnung iſt ausdrücklich 
vom Reichstage gebilligt worden und hat ſich als ſehr zweck⸗ 
mäßig bewährt. Dieſelbe konnte aber für die Berechnung des 
Verpflegungsfonds pro 1884/85 nicht zur Anwendung kommen, 
da über den Ausfall der für das nächſte Etatsjahr maßgebenden 
Ernte ſich noch nicht einmal Vermuthungen anftellen laſſen 
und darum auch die zeitigen Getreidepreiſe der Berechnung nicht 
zu Grunde gelegt werden können, es mußte vielmehr die frühere 
Methode der Berechnung nach dem Durchſchnittspreiſe von 1873 
bis 1882, unter Weglaſſung des theuerſten und billigſten Jahres, 
zur Anwendung kommen. 

— Es wird die Angabe verbreitet, daß das Zentrum 
bei Gelegenheit der Debatte über den Etat des Auswärtigen 
Amtes die Regierung über die Tripel⸗Allianz zu befragen 
gedenke. „Nach unſern Erkundigungen,“ ſo ſchreibt man uns, 
„hat das Zentrum über einen derartigen Schritt nicht verhandelt 
und iſt es auch durchaus unwahrſcheinlich, daß es derartiges be⸗ 
ſchließen ſollte. Es liegt auf der Hand, daß ein derartiges Vor⸗ 
gehen der Regierung bei ihrer bekannten Abneigung, ſich den 
Parlamenten gegenüber bezüglich auswärtiger Fragen zu äußern, 
in keiner Weiſe genehm ſein würde. Wir glauben nicht, daß 
die Führer des Zentrums den Augenblick gekommen erachten, um 
auswärtige Fragen zum Gegenſtande der Reichstagsdebatten zu 


achen. 

5 — Mittelſt Zirkularverfügung hat Miniſter v. Goßler, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ hört, die Schulaufſichtsbehörden angewieſen, bei 
der Reviſion den Privatlehranſtalten beſondere 
Lufmerkſamkeit zuzuwenden, nachdem Erhebungen ergeben haben, 
daß mancherlei Beſchwerden, welche gelegentlich der letzten 
Berathung des Kultusetats erhoben worden, berechtigt ge⸗ 
weſen find, 5 oe 

— Bei der ungewöhnlich langen Dauer der gegenwärtigen Reichs⸗ 
tagsſeſſton haben die eingegangenen Petitionen die noch nie er⸗ 
reichte Zahl von 3200 bereits überſchritten. Den weſentlichſten Bei⸗ 
trag lieferten hierzu die Petitionen zur Krankenverſicherung und Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle. Ebenſo haben die Druckſachen ſchon die Zahl 
von 300 überholt, eine Zahl, welche nur während der Berathung des 
Zolltarifs bisher überſchritten wurde 5 

— Ueber das Befinden des Polizeipräſidenten v. Madai 
hört die „Voſſ. Ztg.“, daß der Anfall ohne ſchlimmere Folgen 
verlaufen iſt. Herr v. Madai hat ſich ſehr bald von ſeinem 
Unwohlſein wieder erholt, und man darf hoffen, daß der Anfall 
leicht überwunden werden wird. 

— Von Norderney werden der „Weſ.⸗Ztg.“ ernſthafte 
Differenzen zwiſchen engliſchen und deutſchen 
Fiſchern gemeldet. Die Engländer haben den deutſchen 
Fiſchern ihre Netze und ihr Fanggeräth zerſtört, wie man ver⸗ 
muthet, aus Rache darüber vor einigen Tagen Finkenwärder 
„Discovery“ von Hornriff abgeb ißt und in Bremerhaven ein⸗ 
geſchleppt haben. Auf die telegraphiſche Mittheilung ging das 
Kanonenboot „Drache“ nach Norderney ab. 

— Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird der Eintritt des Majors v. Goltz und 
mehrerer anderer deutſcher Offiziere in dietürkiſche Armee 
für den nächſten Monat erwartet. Elf türkiſche Offiziere werden 
ſich in ſechs Wochen von Konſtantinopel nach Deutſchland be: 
geben, um in den Verband der deutſchen Armee zu treten. Drei 
dieſer Offiziere werden der Artillerie, drei der Infanterie, drei 
der Kavallerie und zwei dem Generalſtabe zugetheilt werden. 


Der geheimnißvolle Alte. 


Novelle von Beſant und Rice. 
Nachdruck verboten⸗ 


(Fortſetzung.) 

Sie haben wohl nie von John Rowlay, dem berühmten 
Afteologen und Magier, gehört? Und doch bewahrt die Ge⸗ 
ſchichte das Gedächtniß weit geringerer Namen auf, wie Crom⸗ 
well's, Milton's, Hampden's, die zu feiner Zeit lebten. Rowlay 
war kein eigentlicher Aſtrologe, wiewohl er den Einfluß der 
Geſtirne nicht in Frage ſtellte, eine Thatſache, die auch kein den⸗ 
kender Menſch, der den Augenſchein abwägt, bezweifeln wird. 
Er war ein eifriger Forſcher nach den Geheimniſſen der Natur, 
arbeitete angeſtrengt, um die Eigenſchaften aller Dinge kennen 
zu lernen und jenes Grundmetall zu finden, aus dem alle 
Anderen erſt entſtehen. Er wollte ſich Gold für ſeinen Bedarf 
ſchaffen, weil Gold die Macht verleiht, Experimente zu machen, 
und er ſetzte ſeine Kraft an die Entdeckung dieſes Univerſal⸗ 
Heilmittels. 

Ich machte — es iſt gleichgiltig wie — die Bekanntſchaft 
dieſes merkwürdigen Mannes und erlangte Zutritt zu ſeinem 
Laboratorium. Er ſchenkte mir Vertrauen und ich nahm Theil 
an ſeinen Arbeiten. Damals war ich jung, hoffnungsvoll und 

leicht empfänglich; ich arbeitete mit einem Elfer, der mich heut 
mit Entſetzen erfüllt; manchmal experimentirten wir zwei bis 
drei Tage und Nächte unaufhörlich, ohne uns Ruhe zu gönnen, 
hinter einander, nur daß ab und zu Einer von uns eine Stunde 
ſchlummerte, indeß der Andere das Feuer bewachte. 

Alles Uebrige war bei Seite geworfen, alle anderen Freunde 
vergeſſen, ich wußte in der Zeit von meinem zweiundzwanzigſten 
bis achtundzwanzigſten Lebensjahre kaum, ob ich todt oder leben⸗ 
dig war. Doch blieb ich während dieſer ganzen Zeit ſo zu ſagen 
nur an der Schwelle der Wiſſenſchaft, war nur Lehrling, der 
allerhand Hilfsrichtungen verrichten mußte, indeß der Meiſter 
mich nur ganz allmählich in die Geheimniſſe der Kunſt ein⸗ 


weihte. 

Nachdem ich John Rowlay ſo lange gedient hatte, wie 
Jakob dem Laban (es iſt ein paſſender Vergleich für mein 
Suchen und Streben nach dem Elixir), bekam ich Lea (d. h. 


General Kähler iſt Ueberbringer mehrerer Geſchenke des Sultans 
an den deutſchen Kaiſer. 

— In Betreff der mehrerwähnten von Amerika aus in 
Ausſicht geſtellten zollpolitiſchen Repreſſalien ſchreibt man 
der amtlichen „Leipz. Ztg.“ aus Limbach: 1 

„„An biefige Handlungshäuſer, die ihr Abſatzgebiet zum größten 
Theile in Amerika finden, iſt die beſtimmte und verbürgte Nachricht 
anber gelangt, daß die Regierung der Unionsſtaaten beabſichtige, als 
Gegenmaßregel wegen des deutſchen Zolles (muß doch wohl heißen: 
Verbot der Einfuhr) auf amerikaniſches Schweinefleiſch einen Einfuhr⸗ 
zoll von 60 pCt. auf deutſche Strumpfwaaxen zu legen. Durch dieſe 
Maßregel würde unſere Induſtrie, welche ohnehin durch die vergan⸗ 
tere flauen Winter ſeit mehreren Jahren nicht wieder zu rechter 

lüthe gelangt iſt, eine ſchwere Schädigung erfahren. Aus dem Kon⸗ 
ſularbezirke Chemnitz ſind im Jahre 1882 allein für nahezu 4 Millionen 
. Strumpfwaaren nach den Vereinigten Staaten abgeſandt 
worden. 

— Neuerer Beſtimmung zufolge muß fortan jeder Poſtpacket⸗ 
ſendung nach den Vereinigten Staaten Amerikas 
eine Rechnung tue) beigefügt fein. Ueberſteigt der Werth der 
Sendung 380 Mk. (475 Frks.), ſo bedarf dieſe Rechnung der Beglau⸗ 
bigung durch einen Konſul der Vereinigten Staaten, in anderen Fällen 
genügt die Unterzeichnung der Rechnung durch den Abſender. 

Eiſeuach, 23. Mai. Heute Vormittag traten die Direktoren 
deutſcher Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften in Be⸗ 
rathung. Vertreten find: Aachen⸗ Münchener, Bairiſche 7 rg 
und Wechſelbank, Breslauer, Colonia⸗Köln, Elberfelder. Hamburger, 
5 Lübecker, Magdeburger und die Geſellſchaft Thuringia⸗Erfurt. 
Den Vorſitz führte der Vertreter der „Colonia“, Direktor Gilbert. 
Ueber den Erlaß des Reichskanzlers, die Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
auf Aktien betreffend, wurde in öffentlicher Verhandlung nicht ges 
ſprochen, wohl aber gab derſelbe reichlichen Stoff zu privaten Erörte⸗ 
rungen. In der offiziellen Sitzung war beſonders die in den thüringiſchen 
Staaten eingeführte Abgabe den Verſicherungsgeſellſchaften zum Beſten 
des Feuerlöſchweſens Gegenſtand der Verhandlung. Eine von dem Ver⸗ 
treter der München⸗ Aachener Geſellſchaft entworfene Petition gegen 
dieſe Abgabe verſucht den Nachweis zu führen, daß das Einkommen der 
Aktionäre viel zu hoch veranſchlagt werde, da daſſelbe nur 4,3 und 
3,4 Pfennige von je 1000 Mark der Verſicherungsſumme in den 
Jahren 1880 und 1881 betragen habe. Die Eingabe bittet ſchließlich 
die betreffenden Regierungen, die gedachte Abgabe zu beſeitigen und 
die Gemeinden zu geeigneten Maßregeln gegen Feuersgefahr anzu⸗ 
halten. Um jedoch eventuell gegen dieſe Steuer ſich ſchadlos zu 
halten, wurde zwar anerkannt, daß die Einführung eines Minimal⸗ 
tarifs nicht durchführbar ſei, daß man aber ſich bemühen möge, die 
Prämienſätze der „Thuringia“ und Leipziger Geſellſchaft zur Gel⸗ 
tung zu bringen, auch ſollen die Schreibgebühren vom 1. Januar 
1884 an erhöht werden. Die gedachte Petition wurde einstimmig 


angenommen. 
Frankreich. 


Paris, 22. Mai. Der heutige Miniſterrath unter 
dem Vorſitz des Präſidenten der Republik beſchäſtigte ſich mit 
einer Reihe von Fragen, die im Parlament auf die Tagesord⸗ 
nung kommen werden, zunächſt mit der Tonking frage, welche 
in der Senatskommiſſion, obſchon dieſelbe der Vorlage günſtig 
it, inſofern einigen Einwendungen begegnet, als die Kommiſſion 
dagegen iſt, einen Zivilkommiſſar mit der Organifirung des fran⸗ 
zöſiſchen Protektorats über Tonking zu betrauen und denſelben 
dem militäriſchen Kommandanten der Expedition zu unterſtellen. 
Der Miniſterrath beſchloß, vor der Senatskommiſſion klar zu 
ſtellen, daß der Zivilkommiſſar nicht auch den eigentlichen Ober⸗ 
befehl über die Truppen haben ſolle, im Uebrigen aber aus der 
eventuellen Entſendung eines Zioilkommiſſars nach Tonking keine 
Kabinetsfrage zu machen. (Wie telegraphiſch berichtet, iſt im 
Senat der Artikel über die Zutheilung des Zivilkommiſſars unter 
Zuſtimmung des Miniſters des Aeußeren geſtrichen worden. 
D. Red.) Sodann beſchäftigte ſich der Miniſterrath mit den 
von der Budgetkommiſſion in Ausſicht genommenen Abſtrichen 
am Kultusbudget. Bekanntlich hat die Budgetkommiſſion 
die Proposition des Herrn Roche, welche eine Reduzirung von 
ca. 6 Millionen beantragte, nicht beſtätigt und nur eine ſolche 
von 300,000 Frks. zugelaſſen. Doch auch gegen dieſen Abſtrich 


— —— — . — 


wird die Regierung ſich erklären, und der Juſtiz⸗ und Kultus⸗ 

minister Martin⸗Feuillse wurde beauftragt, von der Budgetkoma 
miſſion die Annahme des integralen Kultusbudgets, wie die Re⸗ 

gierung es vorgelegt, zu verlangen. — Die Anklagekammer hat 

heute ihren Beſchluß in der Angelegenheit der Louiſe Michel 

gefaßt. Der Inhalt deſſelben iſt jedoch noch nicht bekannt, da 

die formelliten Befehle gegeben waren, um die Verbreitung jeg⸗ 

licher Nachricht hierüber zu verhindern. In den Couloirs des 

Juſtizpalaſtes ergeht man ſich in den ſeltſamſten Konjekturen über 

die Motive zu dieſen Befehlen. 

Aus der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
iſt ein intereſſanter Zwiſchenfall zu erwähnen. 
Schon ſeit langer Zeit und zu wiederholten Malen haben De⸗ 
putirte der äußerſten Linken Anträge eingebracht, dahin lautend, 


daß allen Mitgliedern der Kammer geſetzlich unterſagt wird, einer 


induſtriellen oder finanziellen Aktiengeſellſchuß als Ausſchuß⸗ oder 
Vorſtandsmitglied anzugehören; es iſt aber bis jetzt noch nicht 
gelungen, einen dieſer Anträge zur Berathung zu bringen. Heute 
nun anläßlich der Diskuſſion über die den überſeeiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaften zu gewährenden Subventionen hatte Herr 
Tryſtram den Antrag eingebracht, daß es den Mitgliedern der 
Kammer unterſagt ſein ſolle, dem Aufſichtsrathe der Geſellſchaft 
anzugehören, welche durch die Staatsſubvention erhalten werde, 
war aber ſodann dazu beſtimmt worden, dieſen Antrag wieder 
zurückzuziehen. Darauf eignete ſich der radikale Deputirte Raſpail 
denſelben an, indem er ausführte, „daß dieſer Antrag dazu bei⸗ 
t agen werde, einen bedauerlichen Zuſtand etwas zu mildern, 
der auf die Dauer das franzöſiſche Parlament diskreditiren 
werde.“ Der Referent Naquet entgegnete, daß eine ſolche wichtige 
Frage nicht über das Knie gebrochen werden dürfe, und erſuchte 
um Ablehnung des Antrages. Aber die Kammer war erſichtlich“ 
von einer moraliſchen Anwandlung ergriffen und votirte den An⸗ 
trag des Herrn Raſpail mit 444 gegen 20 Stimmen. Es iſt 


dies um ſo mehr anzuerkennen, als erwieſenermaßen in der ö 


Kammer über 150 Deputirte ſitzen, welche Verwaltungs⸗ und 
Aufſichtsräthen von Aktien Geſellſchaften angehören. Ob man 
nun wohl vernehmen wird, daß dieſelben dieſe einträglichen 
Sinekuren aufgeben? 8 1 
Paris, 22. Mai. Giraud, Deputirter des Cher, hat 

Budget von 1884 einen Antrag geſtellt, der eine Reihe von Nezns- 
ſteuern umfaßt. Sein Vorſchlag erhöht die Steuern auf Luxus⸗ 
wagen, auf Reit⸗ und Wagenpferde, verdoppelt die Hundeſteuer, belegt 
den Grund und Boden, wo man ohne Jagdschein das ganze Jahr 
jagen darf, mit einer Abgabe von 10 Fr. für den Hektar und beftimmt, 
daß für jeden Livree⸗Bedienten fürs Jahr 20 Fr. mit einer Vermeh⸗ 
rung von 10 Fr. jährlich für jeden weiteren Bedienten bezahlt werden 
ſollen. Schließlich fordert er eine Abgabe für Adelstitel; dieſelbe be⸗ 
trägt at für einen Fürſten (Prince) 100, für einen Herzog 80, für 
einen Marquis 70, für einen Grafen 60, für einen Baron 50, für 
einen Vicomte 40 und für einen einfachen „von“ 30 Fr. Außerdem 
kann jeder ermächtigt werden, einen dieſer Titel zu tragen, wenn er 
außer den jährlichen Abgaben dem Stgatsſchatz für den Prinzentitel 
50,000, für den eines Herzogs 45,000, für den eines Marquis 40,009, 
für den eines Grafen 35,000, für den eines Barons 30,000, für den 
eines Vicomtes 25,000 und für das einfache „von“ 20,000 Fr. bezahlt. 
Der Ertrag aller dieſer Abgaben ſoll in die „Kaſſe der Invaliden der 
Arbeit“ fließen. — Der Bildhauer Jules Dalou erhielt die Ehren⸗Me⸗ 
daille des diesjährigen Salons. Es fielen 55 Stimmen auf ihn; 
Barnias erhielt 32, Tony:Roel 6, Edmond Ducan und Jean Turcan 
ieder eine Stimme. 
erſte Medaille erhielt. 


Paris, 23. Mai. In Toulon herrſcht das regſte Leben; die 
Einſchiffung der Truppen nach Tonking it in vollem Gange, 
Der „Annamite” mit dem Oberſt Revillon mit jeinem Stabe, 2 Batte⸗ 
rien, jede mit 112 Mann, 2 Marine Infanterie Bataillone, jedes zu 
350 Mann mit 45 Offizieren an Bord; der „Mythe“ eine Batterie 
und 2 Bataillone mit 40 Offizieren. Auch der Atalante“ wird am 26, 
Mai gleichfalls zur Aufnahme von mehrern Bataillonen für Tonking 
ausgerüſtet ſein. — Vom Senegal wird aus St. Louis, 5. Mat 


at, 
gemeldet, daß die Franzoſen in Cavor den abgeſetzten Damel (König) 


er gab mir Etwas, was zwar höchſt ausgezeichnet war, aber 
doch nicht To außerordentlich wie das Andere). Dazu rief er 
mich zu ſich und ſagte feierlich, daß es ihm große Freude ge⸗ 
macht habe, den Eifer und die Geduld, mit der ich ſieben Jahre 
lang treu gearbeitet, zu beobachten, daß es ihm in der Seele 
weh thäte, einen ſtrebſamen Jünger feiner erhabenen Wiſſen⸗ 
ſchaft, der einzigen, die man überhaupt ſo nennen könne, zu ent⸗ 
muthigen. Dennoch müſſe ich begreifen, ohne mich falſchen 
Illuſionen hinzugeben, daß der höchſte Preis aller Weltweisheit 
nur Denen gegeben werden könne, die in einem bedeutend 
höheren Maße als ich mit einem beinahe prophetiſchen geistigen 
Scharfblick begabt wären und jene Macht, durch die Tiefe und 
Finſterniß der Unwiſſenheit ſich hindurchzufühlen, beſäßen, die 
allein im Stande iſt, den wahrhaft großen Mann zu befähigen, 
blindlings unter den Abgründen und Fallen einherzugehen. 
Darum wolle er mich nicht zu weiteren Verſuchen aufmuntern, 
die ſchließlich doch nur zur Enttäuſchung führen würden, ich 
ſolle ſie anderen, vom Himmel mehr begünſtigten Sterblichen 
überlaſſen. 

Natürlich war ich von dieſem Rath ſehr niedergeſchlagen, 
denn ſchon hatte ich ſo viel gelernt, um eine Ahnung von der 
unendlichen Perſpektive der Alchymie zu haben. Aber der 
Meiſter ſprach ſo weiſe und aufrichtig betrübt, daß ich nicht 
18 san konnte, als von der Wahrheit ſeiner Rede überzeugt 
zu ſein. 

„Wem es gegeben iſt, das große Geheimniß des Lebens 
zu entdecken“, meinte er, „das die Natur bis zur rechten Stunde 
verborgen hält, muß daſſelbe eiferſüchtig hüten und nur Wenigen 
mittheilen. Es könnte der Menſchheit kein größeres Unheil be⸗ 
gegnen, als wenn Alle, mit ihren Sünden und Laſtern und 
Fehlern behaftet, unſterblich wären. Stelle Dir einen unſterb⸗ 
lichen Nero oder einen ewig lebenden Groß⸗Inquiſitor vor, nichts 
als die Ausſicht auf den Tod hält die Menſchen von den ſchreck⸗ 
lichſten Verbrechen zurück. Dank dem Tode giebt es eine Grenze 


für die Leiden ſowohl als auch für die Sünden, — der Tyrann 


muß ebenſo gut wie ſein Opfer ſterben und der Folterknecht muß 
neben dem Gefolterten ruhen.“ 

Ich fragte, ob Viele das Geheimniß kannten. 

Er erwiderte, daß ſeines Wiſſens nur zwei oder drei fo 


kommen als unſterblich betrachten. 


glücklich geweſen wären, es zu entdecken, und daß ſie es Nieman⸗ 
dem mitgetheilt hätten. Er ſelbſt ſei einer von Denen, die es 
nach lebenslangem Forſchen gefunden hätten: „Es ſteht in meiner 
Macht“, ſagte er feierlich, „zu leben, wie lange ich Luft habe 
und zu ſterben, wann's mir beliebt, alle Krankheiten von mir 
fern zu halten, keine Schmerzen zu erdulden, wleder jung zu 
werden, wenn mich nach der Jugend gelüſtet. 
kann ich immerdar fortfahren, die Annehmlichkeit des Lebens zu 
genießen, kann bis ans Ende aller Dinge leben, um zu forſchen 
und zu beobachten; ich kann das allmähliche Wachsthum der 
wahren Religion, den immerwährenden Fortſchritt der Menſchheit 
als Menſch unter Menſchen miterleben oder kann mit einer ein⸗ 
fachen Willensthätigkeit meinen Pulsſchlag ſtillſtehen machen und 
Keil? in eine unbekannte und unerkennbare Ewigkeit hinüber⸗ 
reiten.“ 

Ich fragte ihn, ob ſeine Wiſſenſchaft ihm nicht eine Ahnung 
oder eine gewiſſe Vorſtellung vom Jenſeits erſchloſſen hätte. 

Er entgegnete, daß nur die Natur ſelbſt ihre kiefſten Ge⸗ 
heimniſſe zu enthüllen vermöchte, daß die Geheimniſſe des Jen⸗ 
ſeits dem Forſchen des Menſchen verbor en blieben und nur mit 
dem Auge des Glaubens erkannt und begriffen werden könnten 
Damit änderte er das Thema und theilte mir mit, daß er ge⸗ 
ſonnen ſei, mir einen Beweis ſeiner Zuneigung zu geben, wie 
noch nie dageweſen. 

Thatſächlich bot er mir etwas Ueberraſchendes an: die un⸗ 
bedingte Fähigkeit, mein Leben fo lange auszudehnen, wie miß 
beliebte. Gewiſſe Bedingungen knüpften ſich allerdings nothwen⸗ 
diger Weiſe an das Geſchenk, ſonſt aber könnte ich mich voll⸗ 
Ich geſtehe, daß die Er⸗ 
wähnung von Bedingungen mich beunruhigte, als er aber die⸗ 
ſelben auseinandergeſetzt hatte, erſchienen fie mir im Verhältniß 
zu dem hohen Werthe des Geſchenkes geringfügig. 

Um mich kurz zu faſſen, denn ich würde Sie mit den Ge⸗ 
ſprächen, die wir führten, und den Unterweiſungen, die ich 
empfing, ermüden, ich vernahm, daß ich vermittelſt eines ein⸗ 
fachen Verhaltens, das er mir ganz genau auseinanderſetzte, im 
Stande ſein würde, mein Alter immer um zehn Jahre aufzu 
halten, d. h. alſo: angenommen, ich finge im 30. Jahre damit 
an, jo könne ich zehn Jahre lang dreißig bleiben und nach anz“ 


Henri Martin war der einzige Maler, der eine 


Wenn ich will, 
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fort. 


ſollte, beſtimmen. 


Monate lang verfolgt baben und jetzt ſo glücklich ſind daß derſelbe 
ſich mit 200 Reitern Frankreich unterworfen hat. Der Gouverneur 
hat nun beſchloſſen, Beſatzungen in die neuerdings zum Schutze der 
Erienbabn errichteten Forts Conga und Mpal zu legen und die Linie 
von Mpal nach St. Louis dann ſo weit eröffnen, daß eine Lokomotive 
zum Transport des Kriegsmaterials dienen kann. I. 
neue öſterreichiſche Botſchafter iſt in Paris ein- 


getroffen. 
Großbritannien und Irland. 


London, 23. Mai. Im Unter hauſe erkundigte ſich 
geſtern Sir W. Lawſon beim Unterſtaatsſekretär für auswärtige 
Angelegenheiten, ob die Regierung von Lord Dufferin einen 
Bericht erhalten habe, worin es heiße, daß er ſich weigerte, Be⸗ 
weiſe entgegenzunehmen, welche den Khedive in die Förderung der 
Metzelei in Alexandrien am 11. Juni v. J. verwickelten, aus 
dem Grunde, daß er dem Khedive nicht den Prozeß machen 
konnte und ob die Regierung jetzt die Inſchutznahme der Zeugen, 
welche vorbereitet ſeien, Ausſagen zu machen, welche den Khedive 
in Verbindung mit der Metzelei bringen, verbürgen würde. Lord 
E. Fitzmaurice erwidert, der Regierung ſei ein derartiger Bericht 
vom Lord Dufferin nicht zugegangen. 

Ueber den Aufenthalt des Erzbiſchofs von Cafhel, 
Dr. Croke, in Rom wird gemeldet, daß es zwiſchen ihm und 
dem Papſte zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen zu ſein 
ſcheint. Während der Audienz öffnete der Papſt plötzlich die 
Thüre und rief zwei im Vorzimmer wartende Kleriker in den 
Saal. Man glaubt, daß Dr. Croke ſo heſtig wurde, daß es 
der Papſt für gerathen fand, ihn durch die Anwaſenheit der bei⸗ 
den Jünglinge wieder zur Beſinnung zu bringen. Bei ſeiner 
Rückkehr hielt ſich der Erzbiſchof im iriſchen Seminar in Paris 
auf und erklärte: „Wie ich nach Rom ging, jo kehre ich zurück; 

meine Ueberzeugung iſt dieſelbe.“ — Für den Parnell⸗ 
Fonds find am Sonntag Beiträge in der Höhe von 832 Pfd. 

Sterl. geſammelt worden. — Ein „Mondſcheinler“ wurde 
geſtern Nacht mit geſchwärztem Geſicht, einem geladenen Gewehr 
in der Hand und mit Zündſchnüren in der Taſche, in der Nähe 
von Cartleisland, in der Grafſchaft Kerry in flagranti erwiſcht. 
Er befand ſich auf einer nächtlichen Expedition, die einem boycot⸗ 
tirten. Farmer gegolten zu haben ſcheint. 


Rußland und Polen. 


P. C. Petersburg, 22. Mai. Wenn man die Wahrheit ge⸗ 

ſiehen will, muß man zugeben, daß man bezüglich der Reihe von 
öffentlichen Zeremonien, welche aus Anlaß der Krönung des 
Kaiſers Alexander III. in Moskau veranſtaltet werden, ſich hier 
aller Beſorgniſſe denn doch nicht erwehren kann. Man 
wagt das Unternehmen, welches die größe Vorſicht illuſoriſch zu 
machen vermag, mit aller Freudigkeit und Zuverſicht nach Außen, 


iim Grunde des Herzens vermag man manche peinliche Empfin⸗ 


dung nicht zu unterdrücken. Die Krönung des Zars war jedoch 
unaufſchiebbar geworden, denn der Kaiſer ſowohl als die Maſſe 


unauf 


*. 1 Anhängern der roman UND. bei. rittweiſen Reformen 
> werden ihren Sieg über die revolution 8. Peben n nn 


als einen befinitiver verkünden können, wenn die Machtloſigkeit 
der entgegenwirkenden Agitation durch den ungeſtörten Vollzug des 
feierlichen, unter der Akklamation des ganzen Landes ſich voll⸗ 
ziehenden Aktes der Krönung erwieſen ſein wird. Das iſt aber 
gerade die Frage, ob die ſozialiſtiſche Partei ſich gegenüber der 
großen Weihe des autoritären Prinzips, deren Ausdruck die 
Krönung if, regungslos verhalten wird und ob ein etwaiger 
Verſuch jener Partei, ihren Proteſt in irgend einer Form zu 
verkünden, gleich in ſeinem Entſtehen unterdrückt werden wird. 
Allerdings gewähren die von der Polizei getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln die Beruhigung, daß eine Störung der Moskauer 
Feſtlichkeiten nur ſehr ſchwer auszuführen wäre, allein ſelbſt die 


deren zehn Jahren nochmals zehn Jahre lang dreißig und jo 
Sollte ich aber die zehn Jahre überſchreiten, ohne den 
feſtgeſetzten Termin zu erneuern, würde ich mit einem Sprunge 
vierzig ſein, und ſollte ich nicht Luſt haben, weiter zu leben, 
würde mich das Schickſal aller Menſchen treffen, natürlich müßte 
dann auch im Laufe der Zeit ein Verfall der Kraft und allmäh⸗ 
liches Dahinſchwinden eintreten. Während jeder zehnjährigen 
Periode wäre ich keinen anderen körperlichen Uebeln unterworfen 
als denen, die beim Beginn oder kurz vor demſelben mir an⸗ 
bafteter, alſo daß, wenn ich beiſpielsweiſe Rheumatismus, Gicht, 
Fieber oder dergleichen hätte, ich es auch behalten müßte, ohne 
allerdings daran zu ſterben. Dieſe Geſetze bewahrten mich frei⸗ 
lich nicht vor unglücklichen Zufällen; eines Betrunkenen Knüttel, 
eines Streitſüchtigen Meſſer, ein zufälliger Piſtolenſchuß, ein 
Pferdetritt, alles Dieſes wäre im Stande, mich plötzlich zu tödten, 
während ich im Uebrigen den Tod nicht zu fürchten brauchte. 
Als ich bei ruhiger Ueberlegung an dieſe Gefahren dachte, wurde 
mir's zur Gewißheit, daß ich eines Tages irgend einem un: 
glücklichen Zufalle zum Opfer fallen würde, und wenn ich auch 
zwei und ein halbes Jahrhundert in vollkommener Sicherheit 
verlebt hätte, einmal wird, nein, muß die Zeit doch kommen, 
wo mir der unvermeidliche Zufall zuſtößt und mich tödtet.“ 

Er ſchwieg wieder, von dieſen Vorſtellungen überwältigt. 
Bald darauf begriff ich auch, warum ihm die Möglichkeit eines 
unglücklichen Zufalls ſo viel ſchrecklicher war, als anderen Men⸗ 
ſchen. Wenn uns etwas zuſtößt, etwa ein Eiſenbahnunglück oder 
dergleichen, ſo haben wir die Empfindung, daß wir mit Vielen 
das gleiche Schickſal theilen, und darin liegt eine gewiſſe Beru⸗ 
higung; indeſſen hatte Mr. Ickyll ſtets das Bewußtſein, voll⸗ 
ſtändig allein zu ſtehen. Er wollte ewig leben, hatte ſchon ein 
viertel Jahrtauſend gelebt und hatte nur dieſe eine einzige Ge⸗ 

a Ne zu yore: ſonſt nichts auf der Welt. Mit tiefem Seufzer 
uhr er fort: 

„Nachdem ich die Bedingungen begriffen und die Lehren 
gut gemerkt hatte, wollten wir das Alter, mit dem ich 2 

Das machte uns bei genauer Ueberlegung 
a als wir Anfangs vorausſetzten. Der 
eiſter ſtimmte dafür, daß ich bis zum ſiebzigſten Lebensjahre 
warten und dann beginnen ſollte, „denn mit ſiebzig Jahren“, 
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ſorgfältigſte Ueberwachung bietet keine abſolute Gewähr ber 
Sicherheit und ſchon die bloße Regung einer ähnlichen Beſorgniß 
in den Gemüthern würde hinreichen, um auf das glänzende 
Bild, das die großen Feierlichkeiten in der alten Krönungsſtadt 
aufrollen werden, einen dunklen Schatten zu werfen. 

Erwägungen der bezeichneten Natur können jedoch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Akt der Krönung nicht mehr aufhalten und es gilt 
nun, kühn weiterzuſchreiten. Die Nation kargt nicht mit Be⸗ 
weiſen ihrer Hingebung gegenüber dem Herrſcherpaare und 
Tauſende ihrer Vertreter geben dem allgemeinen Enthuſiasmus 
für die nationale Feier ſtürmiſchen Ausdruck. Die verſöhnlichen 
und gemäßigten politiſchen Kreiſe Rußlands erwarten, daß der 
Kaiſer, wenn einmal ſeine autoritäre Macht die Weihe der 
Krönung erhalten hat, eher in der Lage ſein wird, in ſeinem 
Reiche, das der allmähligen politiſchen Umgeſtaltung unerläßlich 
bedarf, reformatoriſch zu wirken, weil die Reform dann nicht 
mehr, wie bisher der Fall ſein konnte, den Schein erregen kann, 
als ob ſie unter dem Drucke einer Einſchüchterung erfolgen 
würde. Man erwartet, daß die Situation durch die Krönung 
geklärt werden wird. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Mai. 


d. [Die Anzahl der katholiſchen Schul⸗ 
räthe! in Poſen beträgt gegenwärtig drei; der eine von ihnen, 
Provinzial⸗Schulrath Luke, hat das Seminarweſen unter ſich; 
die beiden anderen katholiſchen Schulräthe, Skladny und der 
erſt neuerdings zum Schulrathe ernannte Dr. Braxator, 
ſind Regierungs⸗Schulräthe, und verwalten als ſolche das Volks⸗ 
ſchulweſen. Die beiden anderen evangeliſchen Schulräthe find: 
Provinzial⸗Schulrath Polte, welcher das geſammte übrige 
höhere Schulweſen verwaltet, und Reg.⸗Schulrath Dittmar. 
Trotzdem alſo zweien evangeliſchen Schulräthen drei katholiſche 
gegenüber ſtehen, iſt der „Kuryer Pozn,“ noch immer nicht zu⸗ 
frieden; er behauptet nämlich, die drei genannten Herren ſeien 
ſämmtlich Altkatholiken. 

Hndlskr. Zugverbindung Poſen⸗Breslau⸗Königszelt ꝛc. In 
Rückſicht darauf, daß die von der Strecke Poſen⸗Breslau auf die 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn und ebenſo die von Königszelt⸗ 
Breslau auf die Linie Breslau⸗Poſen übergehenden Reiſenden zu einem 
längeren Stillliegen in Breslau gemötbigt find, hatte die hierortige 

andelskammer die Intervention der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn dahin erbeten, daß dem Publikum, welches den Zug 29 der 
Oberſchleſiſchen Bahn benutzt (Abfahrt Poſen 5 Morgens, Ankunft 
Breslau jetzt 95 Vormittags), Gelegenheit gegeben würde, mit dem 


Sonnabend, 26. Mai. 
werden. Die Direktionen der Oberſchleſiſchen, der Breslau⸗Freiburger 


und der Oftbahn gewähren ermäßigte Fahrepreiſe. Die Unterhaltung 
der zwölf Kinder in den Badekolonien erfordert einen Koſtenaufwand 
von circa 500 Mark. Von Flinsberg hat das Komite vorläufig 
Abſtand nehmen müſſen, da der Antrag auf Gewährung von 
Freikur bis jetzt unbeantwortet geblieben iſt. Nachträglich iſt 
auch von Inowrazlaw die Nachricht eingegangen, daß der dortige Ma⸗ 
115 den Koloniſten die Soolbäder zum halben Preiſe gewähren will. 
b das Komite von dieſer Vergünſtigung noch wird Gebrauch machen 
können, läßt ſich vorläufig noch nicht beſtimmen. In der nächſten 
Woche wird das Komite die Angelegenheit der Landkolonieen näher 
treten. Da in dieſem Jahre mehrere Orte in der Provinz zur Unter⸗ 
bringung von Kolonien vorgeſchlagen worden find, jo ſteht zu erwarten, 
daß man von den vorjährigen Orten in der Lauſitz wegen der weiteren 
Entfernung wird Abſtand nehmen können. Falls die Sammlungen 
noch einen günſtigen Fortgang nehmen, gedenkt das Komite in dieſem 
Jahre drei Landkolonien zu normiren. An außerordentlichen Einnah⸗ 
men ſind in letzter Zeit eingegangen: Vom polytechniſchen Verein 74,50 
M., vom nationalliberalen Verein 87,05 M. Aus dem Nachlaß der 
Frau Sophie Kantorowicz 100 M. Der gegenwärtige Stand der Kaſſe 
beträgt ca. 3400 Mark. r } 
th. Victorigtheater. Mit Suppés „Boccaccio“ brachte geſtern 
unſere Sommerbühne eine Operette, die ſich, wie allerwärts, ſo auch 
hier großer Beliebtheit erfreut und vor zwei Jahren mit abwechſelnden 
Gaſtrollen tüchtiger Darſtellerinnen in der Titelrolle recht oft das 
Haus zu füllen verſtanden hatte. Das Sufet iſt ja auch unbeſtritten 
eines der luſtigſten und wechſelvollſten, deren ſich die heitere Operette 
zu erfreuen hat. Das Hauptverdienſt des geſtrigen Abends beſtand in 
dem Debüt des Fräul. Fiſcher vom Leipziger Stadttheater, der 
Hauptmangel in der Perſonifizirung des Helden Boccaccio durch Fräul. 
Syree Fräul. Fiſcher hat geſtern das Publikum fo zu ſagen im 
Sturm erobert und Herr Direktor Karl wird nach dieſer Erfahrung 
wohlthun, Fräul. Fiſcher möglichſt ſchleunig dauernd für fein Enſemble 
zu gewinnen. Eine ſehr wohlthuende zierliche äußere Erſcheinung hält 
mit urſprünglicher Friſche der Stimme, kunſtgemäßem Gebrauche ders 
ſelben und der nöthigen Wärme der Empfindung gleichen Schritt, um 
dieſen Gewinn für unſere Sommerbühne als einen höchſt beachtens⸗ 
werthen hinzuſtellen; dauernde Anbequemung an die neue Umgebung 
und Gewöhnung an die Bühne ſelbſt wird auch dem Spiele der noch 
jugendlichen Sängerin etwas mehr Freiheit und Ungebundenheit der 
Bewegungen ſichern, die übrigens geſtern der auch muſtkaliſch mehr innere 
lich angehauchten Fiametta nirgends in ſtörender Weiſe fehlten. Gleich 
das Duett mit Peronella und die folgende Romanze „Hab ich nur 
deine Liebe“ erregten eine fo ungekünſtelte Befriedigung im Zubörer⸗ 
raum, daß letztere wiederholt werden mußte, daß jede folgende Nummer 
Fiamettas neue Gunſt hervorrief und daß ein inzwiſchen beſchaffter und 
nicht parater Blüthenſtrauß eine wirklich unverblümte Blumenſprache 
ſprach. Frl. Syrsbe's Boccaccio litt in erſter Linie an dem unverſchul⸗ 
deten Fehler, daß die Illuſton es mit einem Füngling zu thun zu haben, 
nicht aufkommen konnte, la in der Verkleidungsſzene als Bauertölpel 
hätte eine einſichtige Regie ſogar ihr Veto einlegen müſſen, denn das 
war, um ein Stichwort der Operette ſelbſt zu gebrauchen, „ſo ſchön, daß 
es ſchon nicht mehr Kain war.“ Damit war der Rolle ſelbſt ſchon 
der größte Theil ihrer Wirkung benommen und die ſtellenweiſe ganz 
befriedigende ſangliche Leiſtung vermochte daran nichts zu ändern. 
Von den übrigen Darſtellern nennen wir den ſehr flott geſpielten und 


um 91% Vormittags in Breslau vom Freiburger Bahnhof nach Königs: 
zelt ꝛc. abfabrenden Schnellzug Nr. 23 die Weiterfahrt zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Das Direktorium genannter Bahn erwiderte damals auf 
den Antrag der Handelskammer, daß eine Verbeſſerung in den Zug⸗ 
anſchlüſſen nicht erzielbar ſei. Wie aber der nunmehr publizirte, mit 
dem 1. Juni d. J. in Geltung tretende Fahrplan der Oberſchleſiſchen 
Bahn ergiebt, wird der gerügte Uebelſtand künftighin in Wegfall ge⸗ 
langen und zwar in der Art, daß Zug 29 der ele Bahn 
(Abfahrt Poſen 5° Morgens) von Liſſa ab mit erhöhter Geſchwindig⸗ 
keit fährt und in B — ſchon um 83 Vormittags 


j reslau — ſtatt um 8° r 
eintrifft. Da der Schnellzug 23 der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Bahn wie bisher in Breslau um 919 Vormittags abgelaſſen wird, ſo 
bleibt den Rei ſenden ein Zeitraum von 35 Minuten zum Uebergange 
von einem Zuge zum andern. ; 
v. Ferienkolonien. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſchloß in 
ſeiner am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung, am Montag den 28. Mai 
die ſechs bruſtſchwachen Kinder auf vier Wochen nach Salzbrunn zu 
ſchicken. Das Breslauer Komite für Ferienkolonien wird die Güte 
haben, die Kinder in Breslau in Empfang zu nehmen, während des 
dreiſtündigen Aufenthaltes zu verſorgen und weiter zu expediren. Nach 
Kolberg reiſen am Mittwoch den 30, Mai ſechs meiſt ſkrophulöſe Kinder 
ab, von denen fünf im christlichen Kinderhoſpital „Silvah“, eins im 
jüdiſchen Kurhoſpital untergebracht werden. Es iſt dafür Sorge ges 
tragen, daß die Kinder auf den Kreuzungsſtationen zurecht gewielen 


meinte er, „hat man die Leidenſchaften der Jugendjahre und die 
ehrgeizigen Gelüſte des mittleren Alters überwunden, hat Weis⸗ 


heit, Ueberlegung, Erfahrungen und Kenntniſſe erworben. Die 
paar Unbequemlichkeiten, die das Alter mit ſich bringt, haben 
nichts zu bedeuten im Vergleich zu dem Vortheil, mit dem Er⸗ 
trag lebenslanger Arbeit das Leben von vorn zu beginnen.“ 
Aber ſeitdem mir der Meiſter ſeine wohlthätige Abſicht mitgetheilt 
hatte, war eine merkwürdige Veränderung plötzlich mit mir vor⸗ 
gegangen. 

Meine Gedanken waren von dem dumpfigen, rauchgeſchwärz⸗ 
ten Laboratorium hinaus zu den Genüſſen der Welt geeilt. „Ich 
möchte zweiundzwanzig ſein!“ rief ich. „Schäme Dich“, ſagte 
der Meiſter, „Du möchteſt ſtets ein Knabe bleiben? Siehſt Du 
wohl, wie ſehr ich recht hatte, daß das größte und letzte Geſchenk 
Dir nie zu Theil werden dürfte? Wähle lieber ein reiferes 
Alter, in dem die jugendlichen Leidenſchaften verrauſcht ſind und 
der Verſtand am geſchärfteſten iſt; wähle ein Achtung, aber nicht 
Mitleid erweckendes Alter. Doch ich fand an grauen Locken 
keinen Geſchmack und bat ihn, mich dann wenigſtens mit dem 
achtundzwanzigſten Jahre beginnen zu laſſen. Aber er ſchlug 
auch dies ab, bis er schließlich zum fünfunddreißigſten Jahre 
ſeine Einwilligung gab, vorausgeſetzt, daß ich bis dahin geduldig 
warten und genau wie andere Menſchen allen Ereigniſſen unter⸗ 
worfen ſein ſollte. Fünfunddreißig, meinte er, ſei ein Alter, 
wo der Körper am entwickeltſten und der Geiſt am fähigſten zu 
jeder Arbeit, wie auch zu jedem Genuſſe, ſei, und ich habe es 
ſeitdem für außerordentlich günſtig gehalten, daß ich damals ein⸗ 
willigte, ſieben Jahre zu warten, um jene lange Periode, wäh⸗ 
rend welcher ich immer fünfunddreißig blieb, zu beginnen. 
Welch' ein Narr, welch' unſinniger Thor war ich doch, daß ich 
dieſe Grenze jemals überſchritt! 

Weiter verſprach mir der Meiſter, daß, ebenſo wie meine 
Kraft und Geſundheit ungeſchwächt bleiben ſollte, auch mein 
Vermögen ſich nicht verringern würde, ſondern von Zeit und 
Zerſtörung verſchont bliebe. Er rieth mir darum, während der 
ſieben Wartejahre mit höchſter Sparſamkeit und Einſchränkung, 
wie auch mit größter Mäßigkeit im Eſſen und Trinken zu leben. 
Darauf nahm er feierlichen Abſchied von mir, ſagte, daß wir 
uns auf Erden nicht mehr wiederſehen dürften, da er nach 


zu fein haftete 


geſungenen 1 0 Pietro des Herrn Kowacz, die hübſche lebendige 
und auch geſanglich befriedigende Beatrice Frl. Grüners, die recht 
charakteriſtiſch gehaltene Iſabella Frl. Fontaines (deren Geſang 
ſogar einer kleinen Ovation nicht zu entgehen vermochte) und 
Windhopps Skalza. 5 g ö 
hübſch, bemühte ſich aber allzuſenr ſeine Rolle ine Derb⸗raſtiſche bi 
abzuzieben und beim Spiele ſeiner Trunlenheit auch die natural 
Mittel nicht zu verſchmähen; etwas von gener übertriebenen 

0 ie auch Lambertucgio an, deſſen Geſte £ 
meiſter mit zu viel gymnaftiſchemm Beiwerk in Szene ſetzt 
die Regie darauf Bedacht nimmt, bier ia Poſen nicht mit a 


gen Schlaglichtern in die Aktion treten zu laſſen, wird ſie ihr hieſiges ei 
Terrain mehr und mehr ſich erobern können, denn die Damen Fifher 


und Grüner, die Herren Januſzke und Komalz als ſtimmbe⸗ 
gabte Säulen, Herr Direktor Karl, Herr Baumeiſter und noch ſo manche 
der Uebrigen haben vollkommen das Zeug dazu, am richtigen Platz 
und mit dem richtigen Maße uns eine vergnügliche Sommer⸗ 
ſaiſon in Ausſicht zu ſtellen. So kurz vor Beginn einer größe⸗ 
ren Novität (Juanita) hatte das Orcheſter ſich unter Herrn Wolff's 
Leitung immerhin befriedigend und förderlich in feine Aufgabe hinein⸗ 
geist. Der dritte Akt war weſentlich gekürzt worden, die fogenannte 

ommedia dell Arte war ohne großen Verluſt weggeblieben, wogegen 
wir die muſikaliſch ſehr ſchätzenswerthe Einleitung mit der melodrama⸗ 
tiſchen Erzählung Boccaccios ſchon unlieber vermißten. 


Arabiens Wüſten zurückkehre, wo er, von dem Streit und Zank 
der Menſchen nicht geſtört, ruhig wetter arbeiten würde, bis er 
müde und befriedigt wäre und willig und ſanft einſchlummern 
könnte. Mir wünſchte er einen glücklichen Gebrauch der Gabe, 
die er in meine Hand gelegt, und hoffte, daß ich von der be⸗ 
ſchränkten Gewalt, die mir über das Leben verliehen, ſo befriedigt 
ſei, daß ich es ins Unendliche zu verlängern trachten würde. 
Er beſchwor mich, mein Leben gut und zum Nutzen der Menſch⸗ 
heit anzuwenden, weiter zu arbeiten, mein Wiſſen zu verviel⸗ 
fältigen, Krankheiten zu vertilgen, neue Art und Weiſen, die 
Zufriedenheit zu erhöhen, Hungersnoth zu verhindern und Weis⸗ 


heit auszubreiten, zu erſinnen, „dann wirſt Du ein Wohlthäter 2 


der Menſchheit ſein, wie es vordem noch keinen gegeben“, ſagte 
er, „wir, die wir lernen und grübeln, können Dir, der Du 
lernen und ſchaffen willſt, beiſtehen und auf dieſem Wege, mein 
Freund, kannſt Du der größte aller Sterblichen werden.“ Er 
fügte noch Vorſichtsmaßregeln gegen gewiſſe Verſuchungen hinzu, 
die ich nicht erſt wiederhole, und ſchloß mit einem Lebewohl. 
„Ich hege Hoffnungen, aber auch Beſorgniſſe für Dich“, ſagte 
er, „nimm die Gabe und brauche ſie, wie Du willſt. Biſt Du 
der Arbeit müde und fühlſt Dich unbefriedigt, ſo laß die Jahre 
unaufgehalten ihren Lauf nehmen, leg Dich nieder, ſtirb wie 
ſie Alle.“ Kuhn (Fortfegung- folgt)‘ 
Krönungs⸗ Plaudereien aus Moskau. 
(Orig.⸗Korreſp. der „Poſ. Ztg.“) 


III. 
Moskau, 21. Mai. 

In meinem vorigen Briefe habe ich verſucht, Sie mit den Wohn⸗ 
räumen des Petrowpalaſtes bekannt zu machen; geſtatten Sie, daß 
ich Ihnen heute Einiges über den Schmuck und die Ge⸗ 
wänder erzähle, welche bei der Krönung gebraucht werden und 
folgen Sie mir auf einem Rundgang durch die Räume, welche 
den Schauplatz der Feier bilden werden. Ich beginne mit den 
Regalien. g 

Das Vornehmſte der Regalienſtücke iſt die Reichsfahne, a 
auf Goldſtoff in Oelfarben dargeſtellt. Sie zeigt das große 
Reichswappen, umgeben von den Schildern der Königreiche: Ka⸗ 
ſan, Aſtrachan, Polen, Sibirien, Taurien, Gruſien; der Groß⸗ 


erm 
Herr Januſchke fang fein Fab binderließ ſeht 


— Bictoria-Thenter. Heute findet die erſte Aufführung der 
großen Operette „Donna Juanita“ oder „Die Verſchwörung der 
rauen“ von Suppe ftatt. Juanita iſt ſowohl textlich als muſikaliſch 
dem „Boccaccio“ vorgezogen worden, und wird hoffentlich auch bei 
uns in flotter Aufführung unſeres Wiener Operetten⸗Enſemble's zur 


vollen Geltung kommen. 

d. Polniſches Theater. Zwiſchen der Direktion der hieſigen 
olniſchen Theater⸗Aktiengeſellſchaft und dem renommirten polniſchen 
chauſpieler Rychter iſt geſtern ein Kontrakt abgeſchloſſen worden. 

nach welchem derſelbe als Regiſſeur engagirt iſt. Bekanntlich wird die 
m der Geſellſchaft die geſchäftliche Leitung von nun ab ſelbſt 
men. 

r. Die Handfertigkeits⸗Ausſtellung in der ſtädtiſchen Turnhalle 
war zwar heute Nachmittags noch nicht vollſtändig fertiggeſtellt, indem 
die 8 aus der Handfertigkeitsſchule in Görlitz noch nicht ein⸗ 
getroffen waren, vielmehr erſt heute Abends gleichzeitig mit dem Abg. 
v. Schenkendorff, dem eifrigen Vertreter und Förderer des Hands 
fertigkeits⸗Unterrichts in Deutſchland, welcher in der Generalverſamm⸗ 
lung des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung Sonnabend den 26. d. M. hierſelbſt 
einen Vortrag über den Handfertigkeits⸗Unterricht halten wird, ankom⸗ 
men. Doch genügt auch ſchon Dasjenige, was man heute Nachmit⸗ 
tags ſah, vollſtändig, um zu zeigen, daß dieſe Ausſtellung, hoch be⸗ 
deutſam und in gewiſſem Sinne epochemachend iſt. Es gebührt daher 
den Leitern derjenigen Handfertigkeitsſchulen, welche das Unternehmen 
durch Ueberſendung der in dieſen Schulen gefertigten Gegenſtände un⸗ 
terſtützt haben, warmer Dank dafür. Es find dies die Handfertigkeits⸗ 
ſchulen in Leipzig, Dresden, Bremen. Kobier (bei Pleß in Oberſchleſien) 
im Kreiſe Waldenburg, zu denen nun morgen noch die in Görlitz hin⸗ 
zutreten wird; rechnet man dazu die Handfertigkeitsſchulen zu Nääs 
in Schweden und in Poſen, ſo ſind es demnach im Ganzen 8 Hand⸗ 

rtigkeitsſchulen, deren Reſultate man in der Ausſtellung vor ſich bat. 
as derſelben ein beſonderes Intereſſe gewährt, das iſt der Umſtand, 
daß man die verſchiedenen Richtungen des Handfertigkeits⸗Unterrichts 
in ihr kennen lernt. Die Hausfleiß⸗Induſtrie iſt in der Austellung 
der Arbeitsſchule des Vereins zur Förderung des Wohles der arbeiten⸗ 
den Klaſſen im Kreiſe Waldenburg am entſchiedenſten vertre⸗ 
ten; das ökonomiſche Prinzip beim Handfertigkeits⸗Unterricht tritt hier 
am deutlichſten hervor. In der Ausſtellung der Handfertigkeitsſchule 
zu Kobier iſt zwar gleichfalls das Beſtreben der Hausfleiß⸗Induſtrie 
wahrnehmbar; doch tritt hier gleichzeitig auch das pädagogiſche Prin⸗ 
ip der Handfertigkeitsſchulen zu Tage. In der Ausſtellung der Hand⸗ 
fertigkeitsſchule zu Bremen macht ſich ein gewiſſes Beſtreben bemerk⸗ 
ar, dem Schönheitsſinne Rechnung zu tragen; die Schule ſcheint nicht 
allein die bloße Handfertigkeit, ſondern auch den Sinn für ſchöne For⸗ 
men in ihren Schülern wecken zu wollen. In der Ausſtellung der 
andfertigkeitsſchule zu Leipzig tritt das Beſtreben zu Tage, die 
andfertigkeit in enge Beziehungen zu dem Schulunterrichte zu brin⸗ 
gen, ſie gewiſſermaßen dieſem dienſtbar zu machen, und zu zeigen, wie 
enge ſich die Handgeſchicklichkeit mit den Zwecken der Schule in Bezie⸗ 
hung ſetzen läßt. Die Schüler⸗Werkſtätte des gemeinnützigen Vereins 
u Dresden dagegen ift in gewiſſem Sinne als eine Fortjegung der 
Fee en Schulen zu betrachten; die Kinder fangen dort ſchon vom 
„Jahre an zu arbeiten, und werden allmälig angeleitet, zunächſt ſich 
ſelbſt Spielzeug zu verfertigen und dann auch zur Herſtellung von 
Gegenſtänden für das praktiſche Leben überzugehen. Die ſchönen Ar⸗ 
beiten aus der Seminarſchule zu Nääs in Schweden zeigen, wie dort 
die praktiſch⸗formale Richtung verfolgt, und Hand und Auge der Schü⸗ 
ler gebildet werden. Eng an dieſe Ausſtellung ſchließt ſich die der 
Poſener Handfertigkeitsſchule an, deren Leiter, Lehrer 
Gärtig, bekanntlich ſich längere Zeit im Seminar zu Nääs aufge⸗ 
halten hat; in ihr tritt beſonders das Beſtreben zu Tage, die Hand⸗ 
fertigleit in enge Beziehung zum Zeichnen und zu der Geometrie zu 
bringen. Die ausgeſtellten Gegenſtände liefern den Beweis, daß die 
img Schule, Dank der Tüchtigkeit ihres Leiters und dem Fleiße der 
chüler, bereits recht Anerkennenswerthes leiſtet, und ſich würdig ihren 
älteren Schweſiern anreiht 

r. Auswanderer. Geſtern trafen ca. 20 Perſonen aus der Pros 
vinz bier ein, welche behufs Auswanderung nach Amerika weiter nach 
dem Weſten reiſten > > g 

r. Unterſchlagung. Vor etwa drei Wochen hatte ein Arbeiter 
auf der Walliſchei einem Schneider daſelbſt einen Rock im Werthe von 
9 M. zur Reparatur übergeben; der Schneider hat es jedoch vorge⸗ 
zogen, den Rock für 3 M. in einem Pfandhauſe zu verſetzen. 

r. Baumfrevel. Geſtern Nachmittags wurden zwei obdachloſe 
Arbeiter verhaftet, welche in den Anlagen im Glazis zwiſchen Berliner⸗ 
und Königsthor Fliederbüſche und ſonſtige blühende Sträucher ge⸗ 
plündert und dabei arg beſchädigt haben. 

r Ein Tiſchlerlehrling von der Jeſuitenſiraße hatte ſich geſtern 
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Abends den Scherz gemacht, ſich Frauenkleider anzuziehen, ſich auf 
dem Alten Markte in dieſer Verkleidung umherzutreiben und Unfug 
verſchiedener Art zu verüben; für dieſen „Mummenſchanz“ wurde er 
2 — Polizeibeamten zur Beſtrafung notirt und nach Hauſe 
gebracht. 

r. Diebſtähle. Einem Schloſſer von außerhalb, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig in Poſen aufhält, iſt in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
von einem Hausknechte, mit dem er zuſammen in einem Keller auf der 
St. Martinsſtraße ſchlief, eine ſilberne Cylinderuhr mit Schnur nebſt 
Kapſel im Werthe von 24 M., die er unter ſein Kopfkiſſen gelegt 
hatte, durch den Hausknecht geſtohlen; derſelbe hat die Uhr in einer 
Pfandleihanſtalt für 6 M. verſetzt. — Verhaftet wurde geſtern ein 
Arbeiter aus Jer ence, weil er auf der Teichſtraße von einem dortigen 
Kohlenplatze eine Quantität Kohlen geſtohlen hat. — Verhaftet wurde 
geſtern Abends eine Wittwe wegen Einſchleichens in ein Haus auf der 
8 und wegen Verdachtes, dort einen Diebſtahl beabſichtigt 
zu haben. 

Vom 1. Inni ab kommt bezüglich der Behandlung der Po ſt⸗ 
nachnahmen im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn ein 
vereinfachtes, im Weſentlichen den Beſtimmungen für den inneren 
deutſchen Verkehr entſprechendes Verfahren in Anwendung. Aus den 
bierüber ſeitens des Reichs⸗Poſtamts an die Poſtanſtalten erlaſſenen 
Vorſchriften ſind für die Korreſpondenten nur folgende Punkte be⸗ 
achtenswerth: Etwaige, nach dem Abgange der Nachnahmeſendungen 
ſeitens der Abſender geſtellte Anträge auf Aushändigung der Sendun⸗ 
gen ohne Einziehung des Nachnahmebetrages, oder gegen Zahlung 
eines anderen, als des auf der Sendung angegebenen Betrages bleiben 
unberückſichtigt. Damit die Ausfertigung der Nachnahme ⸗Poſtanweiſung, 
welche zur Uebermittelung des einzuziehenden Betrages an den Abſen⸗ 
der der Nachnahmeſendung zu dienen hat und deren Ausfertigung der 
Gren ausgangs⸗Poſtanſtalt obliegt, keine Schwierigkeiten bereite, hat 
der Abſender die auf die Ausfertigung der Anweiſung bezüglichen An⸗ 
gaben (Namen, Wohnort und bezw. Wohnungsangabe) mit größter 
Deutlichkeit auf den Sendungen zu vermerken. Nach⸗ 
nahmeſendungen, welche für die zutreffende Ausfertigung der Nach⸗ 
nabme⸗Poſtanweiſungen nicht den erforderlichen Anhalt bieten, ſollen 
ſeitens der Auswechſelungs⸗Poſtanſtalten zur Vervollſtändigung nach 
dem Aufgabeorte zurückgeleitet werden. Der Nachnahmebetrag 
wird ſeitens der öſterreichiſchen bezw. ungariſchen Auswechſelungs⸗ 
Poſtanſtalt nach dem Wiener Börſenkurſe umgerechnet. Dem Abſender 
der Nachnahme wird jedesmal der in der Währung des Aufgabegebiets 
W urſprünglich auf der letzteren vermerkte Betrag ausge⸗ 
zahlt. 

Aus dem Kreiſe Buk, 24. Mai. 


j 3 [Steuer-Amt. 
Wochenmarkt. Perſonalien. Viehkrankheiten. 


Das 


‚Unter-Steueramt zu Neuſtadt b. P., welches bisher der Ober⸗Steuer⸗ 


Kontrolle Meſeritz unterſtellt war, iſt vom 1. d. Mts. ab der Ober: 
Steuer⸗Kontrolle Grätz überwieſen worden. — Auf Anordnung der 
königlichen 1 zu Poſen iſt der in der Stadt Grätz auf Mon⸗ 
tag angeſetzte Wochenmarkt auf den Dienſtag verlegt worden. — Es 
find gewählt und beſtätigt worden der Eigenthümer Switala in 
Michorzewko zum Schulen und Ortsſteuererheber, der Eigenthümer 
V. Draſzkowiak in Michorzewko zum Gerichtsmann, der Eigenthümer 
und Gaſtwirth H. Schwarz in Brody zum Schulkaſſenrendanten, die 
Eigenthümer F. Marciniaf und V. Janas in Brody zu Schulvorſtands⸗ 
mitgliedern und Gerichtsmännern, der Häusler M. Lawicli in Alt⸗ 
tomiſchel zum Schulkaſſenrendanten, der Eigenthümer M. Szwedt in 
Alttomiſchel zum Schulvorſtandsmitgliede, der Eigenthümer G. Roc: 
ftein in Alt⸗Dombrowo zum Schulzen und Ortsſteuererheber, der 
Eigentbümer G. Weiß in Weißhauland zum Schulvorſtandsmitgliede 
und Schulkaſſenrendanten und der Eigenthümer G Kuß in Michor⸗ 
zewko⸗Hauland zum Schulzen und Ortsſteuererheber. — Die Tollwuth 
unter den Hunden in Albertoske, Cichagora, Konfolemo-Hauland und 
Paprotſch iſt erloſchen und die Ankettung der Hunde aufgehoben 
worden. — Unter den Pferden des Eigenthümers C. Weiß zu Roſewo 
it die Rotzkrankbeit und unter dem Rindvieh auf dem Vorwerke 
Marſzewo und auf dem Dominium Bollwitz die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. Erloſchen it die Maul: und Klauenſeuche unter 
dem Rindvieh des Oberförſters Kienaſt zu Buchwerder. 

& Jarotſchin 21. Mai. [Seltene Geburtstagsfeier] 
In Ergänzung meines Berichts vom 21 d. über das neunzigjährige 
Geburtsfeſt des Herrn Oberftlieutenant Karl v. Voß auf Witaſzyce 
tbeile noch Folgendes mit: Aus Anlaß der ſeltenen Feier hat der 
Kaiſer dem Jubilar den Kronenorden 2. Klaſſe verliehen, welcher dem⸗ 
ſelben durch Herrn Landrath Gregorovius aus Pleſchen nach einer 
feierlichen Anſprache überreicht wurde. Ihre Excellenzen Oderpräſident 
v. Günther und General der Infanterie Graf v. Kirchbach, ſowie der 
Geſandte Graf von Radolineki in Weimar, fein Gutsnachbar, das Oſt⸗ 
vreußiſche Füſi ier⸗Regiment Nr. 33, bei dem der Jubilar lange Jahre 


hindurch geftanden, ſowie die zahlreichen Angehörigen und Freunde des 
Gefeierten hatten ihm die herzlichſten Glückwünſche überſandt, welche 
derſelbe, ſichtlich gerührt. entgegennahm. Eine Deputation des 
Landwehr » Vereins erſchien ebenfalls zur Beglückwünſchung und 
Nen Mittag die Kapelle des 1. Weſtfäliſchen Füſilier⸗Regiments 
tr. 37, welche den Choral „Nun danket alle Gott“, intonirte, 
deſſen einfache und getragene Melodie den Greis, welchen die vielen 
Zeichen der Liebe und Verehrung an und für ſich ſchon weich geſtimmt 
batten, zu Thränen rührte. Die Muſik ſpielte bis zum Abend weiter, 
wo der Jubilar in lebhafter Erinnerung ſeiner Jugendzeit mit ſeiner 
älteſten Tochter in ſo gerader und ſicherer Haltung einen Walzer 
tanzte. Vielfach wurde in Toaſten und berzlichen Anſprachen der 
Wunſch ausgeſprochen, der Jubilar, der nun ſchon drei Menſchenalter 
209 85 6 ee 3 — Dat, da auch 
no „Geburtstag zur Freude ſeiner Umgebung erleben. 
ſei auch unſer herzlicher Wunſch! gen an 
Schneidemühl, 24. Mai. [Aus der evangeliſche 
Gemeinde. Ein ungerathener Sohn. Nef fegte 


pendium.] Der Umbau der hieſigen evangeliſchen Kirche wird eine 


längere Zeit in Anſpruch nehmen und kann während dieſer Zeit in 
derſelben kein Gottesdienſt abgehalten werden. Der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath hat ſich deshalb veranlaßt geſeben, mit der freireligiöſen Gemeinde 
ein Abkommen dahin zu treffen, daß vom nächſten Sonntag ab in 
ihrer Kirche die Andachten abgehalten werden können. — Vorgeſtern 
Abend kehrte der 20jährige Sohn des. biefigen Arbeiters Kühn von 
ſeiner Arbeit in das elterliche Haus zurück und fand bier ſeine Mutter 
in betrunkenem Zuſtande. Nach einem kurzen Wortwechſel fiel er über 
ſeine Mutter her, ſchlug ſie mit einem Holzpantoffel und ſtieß ſie dann 
in eine Kammer. Da die Verletzungen der Frau nicht unbedeutend 
ſind, ſo bat ſich die Staatsanwaltſchaft veranlaßt geſehen, den un⸗ 
gerathenen Sohn verhaften zu laſſen und die Unterſuchung gegen ihn 
einzuleiten. Der hieſige Taubſtummenlehrer Zindler hat behufs 
Bereifung der Taubitummen-Anftalten in Berlin, Hamburg, in der 
Rbeinprovinz ꝛc. eine Staatäfubvention von 300 M. erhalten. 


Nee N Er de e 
5 reiben de erbür i 
et Wied D RL, 
netenſitzung kam folgender Brief des Oberbürgermeiſters 

an die Verſammlung zur Verleſung: „Der See 
lung beehre ich mich auf den Beſchluß vom 10. d. M., betreffend die 
Verweigerung der Diäten für das neugewählte Herrenhausmitglied 
und die Begründung dieſes Beſchluſſes, Folgendes ergebenſt zu erwi⸗ 
dern: Bei Abgabe meiner Erklärung vom 30. April d. J. bin ich davon 
ausgegangen, daß der Anſpruch auf Diäten⸗Gewährung ein berechtigter 
und daß dieſelbe nach Stellung des bezüglichen Antrages unzweifel⸗ 
haft erfolgen würde. Eben deshalb habe ich auch von jeglicher Moti⸗ 
virung des Anſpruches Abſtand genommen. Für berechtigt habe ich 
den Anſpruch aber deshalb gehalten, weil das Gehalt, welches ich als 
Oberbürgermeiſter der Stadt Bromberg beziehe, mir weder die Ver⸗ 
pflichtung zu derartigen Ausgaben auferlegt, noch überhaupt dieſelben 
geſtattet. Ich habe dieſen Anſpruch umſomehr für berechtigt gehalten, 
als derartige Diäten zum — Theil in noch höherem Betrage — ſogar 
ſolchen Bürgermeiſtern gewährt werden, welche ein unvergleichlich höheres 
Gehalt wie ich beziehen. Vorſtehender Auffaſſung bin ich auch beute 
noch. Anderer Auffaſſung iſt die Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
weſen. Trotzdem nehme ich die von vornherein und einstimmig auf 
mich gefallene Wahl zum Herrenhausmitgliede — die Allerhöchite 
Beſtätigung voraus geſetzt — nunmehr pure an, indem ich es als 
Ebrenſache betrachte, ſetzt nicht zurückzutreten. 
jetzige Wiſſenſchaft von vornherein gehabt haben, jo würde ich aller- 
dings von vornherein die Wahl pure abgelehnt haben. 
dung der Diäten⸗Verweigerung iſt einerſeſts auf die finanzielle 
lage der Stadt Bromberg, welche die Gewährung von 


oth 
Diäten uit 


geitatte und andererſeits auf meine Unentbehrlichkeit in der hieſigen 


ſtädtiſchen Verwaltung hingewieſen worden. Daß die Behauptung 
einer derartigen finanziellen Nothlage der Stadt ernſtlich gemeint ge 
weſen, fällt mir ſchwer zu glauben, daß ich der ſtädtiſchen Verwaltung 
ſo unentbehrlich bin, iſt mir ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bisher nicht zu erkennen gegeben worden. Bachmann.“ — In ders 
ſelben Sitzung fand demnächſt die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths 
ſtatt. Gewählt wurde im dritten Wahlgange ig ſchwacher Majorität 
der Kaufmann C. A. Franke, fein Gegenkandidat war Kaufmann Kari 
Wenzel, — Herr Oberbürgermeiſter Bachmann berichtete hierauf über 
feine Reiſe nach Berlin zur Uebergabe des Städtegeſchenks an das 
prinzliche Paar und erzählte u. A. daß Prinz Wilhelm bei ſeiner Bor 
ftellung ihn gefragt, wie die Verhältniſſe — die nationalen — in 
Bromberg jeien, ob noch viele Polen bier wären, worauf der Herr 
Oberbürgermeiſter ihm erwidert, daß in Bromberg das polniſche Element 
gar nicht vertreten, die Stadt vielmebr als eine durchweg deutiche zu 


fürſtenthümer Kijew, Wladimir, Nowgorod; das Wappen von 
Finnland und das Familienwappen der Romanow, Schleswig, 
Holſtein. Oben befinden ſich in ſechs kleinen Schildern die an⸗ 
deren Wappen des kaiſerlichen Titels. Beide Seiten ſind gleich. 
Die Hauptſtange iſt in den Reichsfarben, Schwarz, Gold und Sil⸗ 
ber ladirt; über der Spitze derſelben erhebt ſich der kaiſerliche 
Doppeladler. An den Fahnenbändern ſind die Hauptdaten der 
ruſſiſchen Geſchichte angebracht. Außerdem ſind zu erwähnen: 
das Szepter mit dem berühmten Diamanten Orlow geſchmückt; 
der Reichsapfel mit einem der größten Saphire und die 
Kette des Andreasordens. Von Kronen, die ge⸗ 
wöhnlich im Petersburger Winterpalaſt aufbewahrt werden, befin⸗ 
den ſich jetzt hier: die Krone, welche die Kaiſerin Katharina II. 
1769 durch den Hofjuwelier Duval ausführen ließ und die 
Krone der Kaiſerin Anna, welche ſpäter dazu beſtimmt wurde, 
die Krone des Königreiches Polen zu repräſentiren. Die erſter⸗ 
wähnte Krone der Kaiſerin Katharina, ein Meiſterſtück der Gold⸗ 
ſchmiedekunſt, iſt geſchmückt mit 58 großen Brillanten, im Ge⸗ 
ſammtgewichte von 2,858 Karat; dann mit dem Rieſenrubin 
(389 ½ Karat) und 75 großen Perlen (745 Karat). Im Gan⸗ 
zen beſitzt dieſe Zarenkrone 5012 Edelſteine im Gewichte von 
2992'!/32 Karat und im Schätzungswerthe von zwei Million. Rubeln. 
Da die ganze Krone mit Brillanten und Perlen beſät iſt, ſo 
ſieht fie von Weitem wie eine Silberkrone aus, die jedoch im 
Sonnenlichte ein unbeſchreiblich farbenprächtiges magiſches Licht 
in blendenden Strahlenbüſcheln ausſendet. Die vordere und 
hintere Seite der Krone iſt mit brillantbedeckten Lorbeerzweigen 
verziert, die durch ein Brillantband zuſammengehalten werden. 
Der Verbindungsbügel iſt aus Eichenblättern und Eicheln gebildet, 
welche ganz mit Brillanten überſäet ſind, während die Innen⸗ 
flächen der beiden Kronhälften mit je 27 werthvollen Perlen 
verziert find. Ueber dem Verbindungsbügel befindet ſich ein 


großer achtkantiger Brillant und drei mandelförmige Brillanten. 
Der untere Theil der Krone iſt von 27 großen Brillanten und 
von einer Unzahl kleiner bedeckt. Die Höhe der Krone beträgt 
26,4 Zentim., der Diameter 19,4 — 21,1 Zentim., inwendig iſt ſie 
mit rothem Sammet gefüttert. Im Auftrage des Miniſters des 
kaiſerlichen Hauſes wurde im Jahre 1865 jeder Edelſtein der 


Krone gewogen und abgeſchätz. 


woben ch der factiſche Wert 


Die Krone 
der Kaiſerin von Rußland iſt eine verkleinerte Kopie der großen 


von 823,976 Rubel bis 1,100,000 Rubel ergab. 


Kaiſerkrone. Das Gitter iſt mit vierblättrigen Blumenornamenten 
verziert, auf dem Verbindungsbügel ſteht ein Brillantkreuz, der 
Stirnring iſt mit 22 ausgeſucht großen Brillanten beſetzt und 
die Höhe der Krone beträgt nur 14 Zentim., ſie iſt alſo um die 
Hälfte kleiner als die Krone des Zaren. 

Durch die Güte einer der Zeremonienmeiſter durften wir 
die kaiſerlichen Gemächer, den Andreas: (Kron⸗) Saal 
und die Granitowaja Palata beſichtigen. Ueber eine große, mit 
koſtbaren Teppichen belegte Treppe gelangten wir an die Ge⸗ 
mächer der Kaiſerin. Ihr großes, reich und geſchmackvoll 
möblirtes Schlafgemach, deſſen Hauptzierde das Himmelbett mit 
rothem Atlasbaldachin bildet, und ein daranſtoßender Salon 
führt in diejenigen Kremlſäle, deren Fenſter und Balkonthüren 
von einer rieſigen Terraſſe aus die Fernſicht auf den Lauf der 
Moskwa bis an die Hügelkette der Sperlingsberge eröffnen. Dem 
Salon der Kaiſerin folgt der Katharinen⸗Thronſaal. Hier wird 
ſie auf dem koſtbaren, durch Malachitſäulen getheilten und mit 
verſchiedenen Emblemen ausgeſtatteten Throne ſitzend die Huldi⸗ 
gungen entgegennehmen. Wir durchſchreiten den Vorſaal, um 
in den eigentlichen Thronſaal, den ſogenannten Andreas⸗ 
Saal, zu gelangen, in welchem das Kaiſerpaar nach der 
Krönung die Glückwünſche entgegennehmen wird. Der rieſige 
Saal iſt ganz in Gold und Weiß gehalten; 10 goldene Säulen 
theilen die Wandfläche in Felder, welche die Bilder des Andreas⸗ 
ordens ſchmücken. Die Thronſtühle des Zaren und ſeiner Ge⸗ 
mahlin ſind golden, die Füße ſtellen zwei Greife 
dar, das Wappenthier des ruſſiſchen Herrſcherhauſes. Ueber 
dem Thron erblickt man das Auge Gottes, die Vor⸗ 
ſicht, unter ihm den Reichsadler. Der Thronhimmel iſt 
aus Hermelin gefüttertem Goldbrokat. Um die Wände 
laufen die 40 Wappenbilder des Herrſchertitels. Wir ſchreiten 
durch den Alexander⸗Saal, einen mit großen Wandgemälden von 
Profeſſor Müller geſchmückten Raum, welcher zur Abhaltung der 
offiziellen Feſttafeln benützt wird. Neben dieſem liegt der große 
Georg⸗Saal — ſo benannt zu Ehren des St. Georg 
Ritterordens. Der Georgsſaal iſt der größte von allen 700 
Gemachern des Kreuns. Schmudlos in der Ah 


Nee 
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erinnert er faſt an eine Kirche. In die weißen mit Golb 
verzierten Marmorwände ſind mit goldenen Lettern ſämmt⸗ 
liche Ordensritter eingetragen. Hier prangt der Name des 
deutſchen Kaiſers neben dem des gemeinen ruſſiſchen Soldaten, 
der ſich die Ritterwürde im letzten Türkenkriege errungen. Durch 
eine Flur, die heilige Flur benannt, weil daſelbſt zahlreiche 
Heiligenbilder ihren Platz gefunden haben, führt eine niedrige 
Pforte in die Granowitaja Palata, wo das große 
Feſtmahl nach der Krönung ſtattfinden wird. Hier ſteht ein 
prächtiger von einem deutſchen Möbelfabrikanten ausgeführter 
Zarenthron aus ſchwarzgebeiztem Eichenholz. Den Thronhimmel 
krönen drei Reichsadler und über die 3 Thronſtufen fällt der 
aus Goldbrokat und 500,000 Hermelinfellen gefertigte Thron⸗ 
mantel. An die große Granowitaja Palata ſchließt die 
Zolotaja Palata, der goldene Saal, in welchem den 
Vertretern der europäiſchen Mächte das Krönungsmahl ſervirt 
werden wird. Die 142 Diplomaten werden in dem niedrigen, 
engen mehr an einen mittelalterlichen deutſchen Rathskeller, als 
an die ruſſiſch⸗byzantiniſche Bauart erinnernden Räume nur mit 
Mühe Platz finden. R. L. 
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betrachten ſei. — Seit vorgeſtern weilt zur Inſpizirung der hieſigen 
Garniſon der Kommandeur des II. Armeekorps, General⸗Lieutenant 
v. Dannenberg in unſerer Stadt Nachdem das 21. Inf.⸗Regt. inſpizirt 
worden iſt, wird morgen das 129. Inf.⸗Regt. inſpizirt werden; heute 
unterblieb dieſelbe des katholiſchen Feiertags wegen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


d. Poſen, 25. Mai. Wegen Beleidigung des Staats⸗ 
pfarrers Kubeczak in Xions war der Kaufmann Werner da⸗ 
ſelbſt angeklagt worden, welcher im Auftrage eines Bauern an den 
Propſt die Stolgebühren für die Taufe eines Kindes geſandt, und 
dabei auf der Pofanweiſung bemerkte: er ſchicke das Geld für das 
nicht getaufte Kind des Bauern. Dieſer hatte nämlich das Kınd in 
einer anderen Parochie taufen laſſen. Das Schöffengericht in 
Schrimm ſprach den Kaufmann Werner von der Anklage der Belei⸗ 
digung frei; die Strafkammer des hieſigen Landgerichts jedoch verur⸗ 
theilte den Kaufmann zu 14 Tagen Gefängniß. 

-r. Wollſtein, 24. Mai. [Strafkammer.] Schloſſer 
Reinhold aus Schuſſenze und feine Zuhälterin Namens Wade haben 
zum Theil unter ſehr erſchwerenden Umſtänden ſeit längerer Zeit mehr⸗ 
fach Diebſtähle an Getreide und anderen Gegenſtänden ausgeführt. 
R. hat ſich außerdem noch in Taſchendiebſtäblen verſucht, indem er 
einem Wirthe aus Goile an dem vorletzten biefigen Jahrmarkt gegen 
200 M. den Erlös einer verkauften Kuh, aus der Taſche geſtohlen. 
Dieſer Verbrechen angeklagt ſtanden Beide am geſtrigen Tage vor den 
Schranken der Strafkammer. Es wurden 25 Zeugen vernommen, 
durch deren Ausſagen die Schuld der Angeklagten ſich bis zur Evidenz 
berausſtellte. R. wurde zu 5 Jahren und 10 Tagen Gefängniß und 
deſſen Zubälterin W., die ſchon vielfach beſtraft iſt, zu 4 Jahren und 
10 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 


= r ri 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. Mai. Das Abgeordnetenhaus begann heute 
die zweite Berathung der Subhaſtationsordnung und nahm die 
58 1 bis 21 faſt unverändert an. Bei $ 22 beantragte Graf 
Wilhelm Bismarck einen Zuſatz zu Gunſten des Schuldners, 
welchen der Regierungskommiſſar und Abg. Munckel bekämpfen. 
Die Debatte wird morgen fortgeſetzt. (Wiederholt. ) 

Berlin, 25. Mai. [Privat ⸗Depeſche der 
„Poſener Zeitung“.] Die „Poſt“ ſchreibt: Wie 
mir hören, find die Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen mit Spanien in ein neues Stadium getreten. 
Spanien hat ſich bereit erklärt, einen Vertrag mit uns abzu⸗ 
schließen, falls die Giltigkeit deſſelben für diejenigen Theile des 
Reiches ausgeſchloſſen werde, welche außerhalb der gemeinſchaft⸗ 
lichen Zollgrenze liegen. Der Vertrag würde hiernach für 
Bremen und Hamburg nicht gelten. Spanien geht davon aus, 
daß ſein Handel und ſeine Induſtrie gerade unter der Einfuhr 
aus den Hanſeſtädten zu leiden haben. 

London, 24. Mai. In einer von den Schiffsrhedern 


heute Nachmittag abgehaltenen zweiten Verſammlung wurden 


Reiolutionen angenommen behufs Bildung einer Geſellſchaft zur 
Sicherung der Herſtellung eines zweiten Suezkanals und behufs 


erlichen Koſten. Der größte Theil 


Fgiacchnung eines Betrages von 20,000 Pfd. Sterl. zur Beſtrei⸗ 
. der vorläufig er ford 
bdieſer Summe wurde ſofort von den anweſenden Schiffsrhedern 


gezeichnet, der Schriftführer der Verſammlung erhielt den Auf: 
trag, von der Bildung der Geſellſchaft und von ihren Zwecken 


der Regierung Anzeige zu machen. 
Velegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 25. Mai, Abends 7 Uhr. 

Der Reichstag ſetzte die dritte Berathung des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes fort, lehnte in namentlicher Abſtimmung mit 136 
gegen 134 Stimmen den § 1a über die obligatoriſche Ver⸗ 
cherung der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter ab und 
nahm den § 2 mit dem faſt allſeitig genehmigten Antrag Hert⸗ 
ling, betreffend die fakultative Verſicherung der land: und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter, an. 

Die 88 3—10 wurden ſodann nach unerheblicher Debatte 
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Ein Erlaß des Kaiſers 
an den Kultusminiſter und den evangeliſchen Oberkirchenrath 
vom 21. d. Mts. ordnet die feierliche Begehung des 
vier hundertjährigen Geburtstages Luthers 
durch ein am 10. und 11. November in den evangeliſchen 
Kirchen und Schulen ſtattfindendes Kirchenfeſt an. Bei dem 
kirchlichen Hauptgottesdienſt iſt als Hauptlied „Ein' feſte Burg 
iſt unſer Gott“ zu wählen und in dem Dankgebet hervorzuheben, 
daß es ſich nicht um Lob und Preis eines Menſchen, ſondern 
um Lob und Preis Gottes für die in der Reformation dem 
deutſchen Volke zu Theil gewordene göttliche Gnade handelt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

»Sommer⸗Ausgabe — 1. Juni 1883 — von Lindner's 
Plakat⸗ Fahrplan der Schleſiſchen Eiſen bahnen ers 
ſchien ſoeben wieder. Weſentliche Verbeſſerungen und Erweiterungen 
tragen dazu bei, die Brauchbarkeit dieſes in der ganzen W ſowohl 
bei Privaten, als auch beſonders in Bureaus, Komtoirs, Verkaufs⸗ 
lokalen, Reſtaurants 2c. verbreiteten Fahrplanes zu erhöhen und dem⸗ 
jelben immer mehr die von dem Verleger angeſtrebte Eigenſchaft eines 
Schleſiſchen Coursbuches in Plakat⸗Form zu vers 
leihen. Lindner's Fahrplan iſt in allen Buchhandlungen vorräthig 


d koſtet 20 Pf. N 
ws Nein ranz.“ Novelle in Verſen von K. E. Franzos. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. — Die große Menge eſtimirt ges 
wöhnlich den nur als Dichter, der Verſe ſchreibt, die mit Kling und 
Klang austönen. Die neueſte Gabe des Biographen der „Juden von 
Barnow“ ift ein Geſchichtchen in reimenden Verſen. Es ift kaum ein? 
Begebenbeit zu nennen; es iſt mehr eine Erinnerung, in anmuthig 
leitenden Verſen erzählt. Eine neue Weiſe von der alten Mär von 
zwei Geſellen, die beide ein Mädchen lieben. Der das Glück hat 
und die Braut beimführt, iſt des unbekannt bleibenden Erzählers 
liebfter Freund „mein Franz“. Wie „mein Franz“ dem Freunde übel 
mitſpielt, durch deſſen Verſe die ſchöne Anna gewinnt; wie ſie ſich 
w ehen und Freunde bleiben: das ift der Inhalt. Nicht das 
Was, das Wie iſt die Hauptſache. Und das Wie iſt gemüthvoll und 
anmutbig; es regt nicht auf, aber es erregt Gefallen. — Die äußere 
Aus tal tung des kleinen Werke“ iſt in Papier und Druck vortrefflich. 


5 
Landwirthſchaftliches. a 

g. Goſtyn, 24. Mai. [Landwirthſchaftlicher Verein. 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein, welcher gegenwärtig 38 Mit⸗ 
glieder und zwei Ehrenmitglieder zählt, erhielt im abgelaufenen Ver⸗ 
einsjahre vom Hauptverein eine Subvention von 100 M., im laufenden 
Jahre eine ſolche von 72 M. Vereinsverſammlungen fanden nach dem 
in der 1 905 Verſammlung vom Vorſitzenden, Baron v. d. Goltz, er⸗ 
ſtatteten Jahresberichte ſieben ftatt, die alle zahlreich beſucht waren. 
In der letzten Sitzung hielt Gutsbeſitzer Frank zu Sikorzyn einen 
Vortrag über „Rinderpeſt und Milzbrand“, worin die dieſerhalb be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eingehend erläutert und Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die letztgenannte Krankheit angegeben wurden. Auf 
Grund eigener Erfahrungen ergänzte Kreis⸗Thierarzt Frick aus 
Rawitſch den Vortrag durch mancherlei gi Auf Antrag 
des Kommiſſarius Klimek zu Goſtyn beſchloß die Verſammlung, bei 
dem Hauptvereine zu beantragen, „derſelbe wolle in Erwägung ziehen, 
ob und welche Schritte zu thun ſeien, daß allgemein durch ein Geſetz 
die Führung von Legitimationsbüchern für Perſonen, welche als 
Geſellen, Lebrlinge, Arbeiter oder Geſinde beſchäftigt werden, vor⸗ 
ae werde. Am 17. Juni wird der Verein ein Waldfeſt ver 
anſtalten. 
V. Lieferfriſten für Viehtrausporte. Mit dem 1. Mai d. J. 
iſt für die Eiſenbahnen Deutſchlands eine Neuordnung der Lieferfriſten 
für Viehtransporte in Kraft getreten. — Nach derſelben darf die Lie⸗ 
ferungsfriſt hinfort nicht mehr betragen als: an Expeditionsfriſt einen 
Tag, an Transportfriſt für jede angefangenen 300 Kilometer ebenfalls 
einen Tag, und zwar beginnt die Seit mit der auf die Abſtempelung 
des Frachtbriefes oder auf die Aushändigung des Gepäcks reſp. Beför⸗ 
derungsſcheins folgenden Mitternacht und iſt gewahrt, wenn innerhalb 
derſelben das Vieh auf der Beſtimmungsſtation zur Abnahme bereit 
geſtellt iſt. — Im Uebrigen kommen für die Berechnung der Lieferungs⸗ 
friſt, ſowie auch für die Folgen verſäumter Lieferungszeit die in Ab⸗ 
ſchnitt III. für Eilgut vorgeſehenen Beſtimmungen zur Anwendung. 

V. Landwirthſchaftliche Bodenbenutzung. In der Zeit vom 
15. Oktober bis 15. November d. J. findet in Preußen eine Ermitte⸗ 
lung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung in der Weiſe ſtatt, wie 
ſolche zum erſten Male im Jahre 1878 ausgeführt worden iſt, auch ſoll 
in Verbindung damit gleichzeitig eine ſorgfältige Schätzung des durch⸗ 
ſchnittlichen, in dem Zeitraum von 1878 bis 1882 pro Hektar gewon⸗ 
nenen Ernteertrages ſolcher Fruchtarten bewirkt werden, für welche in 
Zukunft eine alljährliche Erhebung des Ernteertrages nach den Erdruſch⸗ 
ergebniſſen nicht mehr vorzunehmen ift. — Die Ermittelungen erfolgen 
unter der Leitung der Landräthe durch die Ortsbehörden bezw. beſon⸗ 
dere Schätzungskommiſſionen. Hoffentlich wird man diesmal dabei 
überall Sachverſtändige zuziehen, damit derartige Angaben, wie in den 
Ermittelungen des Jahres 1878, wonach in unſerer Provinz beiſpiels⸗ 
weiſe 5739 Hekt. mit Wintergerſte beſtellt und 4517 
Edelkaſtanienbäume mit 4486 Kilogr. Ertrag vor⸗ 
handen geweſen fein ſollen, nicht wieder vorkommen. 
CCC 


.—. Aus der Verwaltung. 

Bezüglich der Bauabnahmen beabſichtigt der Magiſtrat in 
Berlin nach einer der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung kürz⸗ 
lich zugegangenen Mittheilung, die Rathsmeiſter anzuweiſen, daß ſie in 
Zukunft bei den Robbau⸗Abnahmen der Gebäude ein vollſtändiges 
Protokoll über die Ausführung des Rohbaus, aus welchem genau die 
Beſchaffenheit der Arbeiten und der verwendeten Materialien hervor⸗ 
geht, aufzunehmen und an die Deputation für die ſtädtiſche Feuer⸗ 
Sozietät einzureichen haben. Das Protokoll ſoll ergeben, ob nur neue 
oder auch alte Steine, ob Balken von Kiefern oder Tannen, geſchnittene 
oder Kantbalken, ob rothfaul, durchlocht oder wurmſtichig und welche 
Staaken, von Schaalen oder geſpaltene, ob kreuz oder wagerecht 
Schaalen verwendet worden find. Die zweite Bauabnahme, welche nach 
der beſtehenden Polizeij⸗ Verordnung in der Regel mit der Aufnahme 
der Verſicherungstaxe des Gebäudes zu verbinden ift, kann künftig auch 
vor der Taxaufnahme erfolgen. In dieſem Falle erhalten die beiden 
Rathsmeiſter die gewöhnlichen Terminskoſten von je 6 Mark und der 
Stadtwachtmeiſter 1,50 M. für Mühewaltung vergütigt. Wird die 
zweite Bauabnahme mit der Verſicherungstoxe verbunden, fo erfolgt 
ſie koſtenfrei. 5 i 

Vorgekommene Verſtöße bei Abfaſſung von Gemeinde» 
beſchlüſſen haben den Kreisausſchuß des Landkreiſes Erfurt ver⸗ 
anlaßt, die Beſtimmung in Erinnerung zu bringen, wonach alle Ge⸗ 
meinde⸗ reſp. Gemeindevertretungs⸗Beſchlüſſe zunächſt in das Proto⸗ 
kollbuch n werden müſſen und daß es unauläiig iR, Beſchlüſſe 
im Original auf beſondere Bogen niederzuſchreiben. Wenn beſondere 
Ausfertigungen der Beſchlüſſe zu beſtimmten Zwecken erforderlich ſind. 
ſo ſind zu ſolchen Zwecken Abſchriften zu fertigen und deren Richtig⸗ 
keit zu beglaubigen. 2 

Die in Luckenwalde (ca. 15,000 Einwohner) eingeführte 
obligatoriſche Leichenſchau ſoll ſich nach dem letzten Ver⸗ 
waltungsbericht ſehr gut bewährt haben. Es iſt die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß der Standesbeamte den Todesfall erſt dann regiſtrirt, 
wenn ihm nachgewieſen iſt, daß die ärztliche Beſichtigung der Leiche 
ſtattgefunden hat. Die W der Armenleichen erfolgt durch 
den von der Gemeinde angeſtellten Arzt auf Koſten der Stadt. 


Aus den Bädern. 

r. Das Oſtſeebad Safıniz liegt auf der zur Inſel Rügen ges 
hörigen Halbinſel Jasmund, unmittelbar am offenen Seeſtrande. Vor 
Jahren noch ein unbedeutendes kleines Fiſcherdörfchen, iſt Saßnitz 
wegen ſeiner überaus hübſchen und geſunden Lage ein ſehr heiterer 
und vielbeſuchter Badeort geworden. Sowohl von Stettin bezw. 
Swinemünde, wie von Greifswald und Stralſund iſt Saßnitz mit 
Dampfſchiff, reſp. mit der Poſt oder Privatwagen leicht zu erreichen. 
Die Badezeit wird Ende Juni eröffnet und Mitte September 1 
Die Bes für Familien beträgt 5 M., für einzelne Perſonen 2.5 M.: 
ein kaltes Seebad koſtet 25 Pf., ein warmes Seebad mit Douche 1 M. 
Als Badearzt fungirt Herr Dr. Fieke l. In Saßnitz find 4 große, 
komfortabel eingerichtete Hotels, und Privatwohnungen in mehr als 
ausreichender Anzahl vorbanden; die Preiſe der Wohnungen (Stube 
mit Kabinet) betragen 15—24 M. pro Woche, Betten werden beſon⸗ 
ders berechnet; Table d'hote in den Hotels 1,15—2 M.; Penfionen 
auch in vielen Privathäuſern ꝛc. In unmittelbarer Nähe des Dorfes 
beginnt der wunderſchöne Buchenwald, die hochberühmte Stubbnitz, 
welche in meilenweiter Ausdehnung dem Spaziergänger viele Abwech⸗ 
ſelung bietet, und deren Waldluft überaus nervenſtärkend und kräfti⸗ 
gend wirkt. Zu Ausflügen in die ſchöne Umgebung findet man ſtets 

equem eingerichtete Fuhrwerke; auch werden an den Sonntagen von 
den Dampfſchiffsrhedereien Extrafahrten nach den ſchönſten Punkten der 
Inſel Rügen veranſtaltet. 


Staats: und Polkswirthſchaſt. 

Hdlskr. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn wird vom 1. k. Mts. 
ab für Nachnahmen jeder Art an Proviſion bei Beträgen bis zu 
100 N 1757,05 nl 3 .I. Mark, 
und bei Beträgen über 100 Mark für die erſten hundert 

Mark 1 Mark und für die überſchießenden Beträge 
Geb pro hundert Mark „ 
erheben. 

Bei den Nachnahmebeträgen werden angefangene Mark für volle 
Mark gerechnet. Für verauslagte Zölle gelangt nach wie vor die im 
Nachtrage 1 zum Lokal⸗Güter⸗Tarif sub E. vorgeſehene Proviſion von 
E 15 des Zollbetrages, in minimo 0,10 Mark, per Frachtbrief zur 

hebung. 
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*Die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſell 
ſchaft verwendet zufolge einer freiwillig in ihr Statut aufgenom 
menen Beſtimmung die Hälfte ihres Gewinnes aus dem Verſicherungs⸗ 
betrieb zu gemeinnützigen Zwecken. Dieſe Hälfte betrug im Jahre 
1882 laut nachſtehender Bilanz 606,217 Mark. Bis zum Jahre 
1875 wurde auch die Hälfte der Zinſeneinnahmen zu gemeinnützigen 
Zwecken verwandt. Die n wecken in den letzten 25 Jahren 
uſammen verwandten Mittel belaufen ſich auf die Summe von 

16,68 4,671.70, welche für eine große Reihe von gemein⸗ 
nützigen Inſtituten und Zwecken beſtimmt worden iſt. Insbeſondere ſind 
. 4, 75,941, 40 zur Förderung des Feuerlöſchweſens, 

„2,208, 0 = „der Landwırtbichaft, 
s»  212,970,60 an den Nationaldank für Veteranen, 
„ 795,100,90 für verwundete und kranke Krieger, 

a „301.946,70 zur Linderung von Landes⸗Kalamitäten 

geza 


lt. 
Die Mittel zu dieſen Zwecken verdankt die Verwaltung der Be⸗ 
folgung des Grundſatzes in erſter Linie durch möglichſt ſtarke Reſerven 
die Solidität des Inſtituts gegen jede Eventualität ſicher zu ſtellen. 
Sie zahlte daher erſt im Jahre 1840, alſo 15 Jahre nach ihrer 
Gründung, die erſte Dividende an die Aktionäre. — Die Geſell⸗ 
Sang e n auf ae BEER ar Die am 
ufle des Jahre von ihr verſicherte Summe betrug M 
4.855.526, 634.00. de 
Ihre Garantiemittel ergeben ſich aus folgenden rt 
M. 9,000, 


= 
„ 


/ . ̃ — vy od „000,00 
2. Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1882 = 8,325,296,70 
3. Prämien Ueber träge . 2 10 295,674.80 


— —ů 
Im Ganzen M. 27,02 971.50 
ueber die amerikaniſche Weizenernte. Die „New: Vork 
Times“ veröffentlicht unterm 21. Mai Telegramme über die Ernteaug⸗ 
ſichten, die aus 121 Ortſchaften in 30 Territorien der Vereinigten 
Staaten geſammelt find. Das Ergebniß iſt, daß Weizen viel un er 
der Ernte von 1882 iſt, aber immer noch über dem Durchſchnitt der 
letzten 10 Jahre. Mais ſteht vielverſprechend und erwartet ma daß 
der Ertrag ſich der ſehr reichen Ernte von 1880 nähern dürfte. Die 
„New: York Shipping and Commercial Lift” berichtet vom 9. Mai, aß 
der wahrſcheinliche Ertrag der Weizenernte nach den offiziellen Berichten 
7 N e eln 50 ; ir — folgt 2 dürfte: in 
anſa pEt., Minneſota 76 pCt., Indiana 90 pet., Jowa unge 
80 pCt., Kalifornien 87 pCt., N ir 
nois 68 pCt. Kentucky 66 pCt. Nach dieſen Angaben ſchäßt der 
Sekretär Chamberlain die diesjährige Weizenernte 100 Millionen ge⸗ 
ringer, als im Vorjahre. 


* Paris, 24. Mai. Bankausweis. 
5 Zunahme. 
Baarvorrath in Gold 3,300.000 Frks. 
Baarvorrath in Silbe 1,800,000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 1 100 00 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 13.700.000 
e Abnahme. 

Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen. 31,900,000 „ 
Notenumlauf 5 4 a. . 11.500,000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzes 8 14. 300,000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträge 3 800,000 „ 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 71,49. 
ee e 24. e RDERER. N » a 5 8 

otalreſerve 414. un. 5 . Sterl. 
Notenumlauf 25,467,000 Abn. 321,00 „ „ 
Baarvorrath „131,000 Zun 273,000 „ > 
zautkeik : ‚092,000 Abn. 1,281,000 „ „ 

h. der Priv. 22,801,000 Abn. 1,369,000 „ „ 
do. des Staats 388,000 Bee 686,000 „ „ 
Notenreſerve 430,000 Zun. 579,000 „ „ 
13,835,000 un vera 


re 


erhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 354 Proz, gegen 


323 des. 9 DO 900 57 Nil bi 
earinghouſe⸗Umſa „ gegen t ) 
des Vorſabres Zunahme 2 Mill. 1 Me. eee 


Vermiſchtes. 
O Sonntags⸗Poſtverkehr in England. Die engliſchen Bahn⸗ 
poſtwagen waren bis zum November v. J. mit Einrichtungen zur Auf⸗ 
nahme von Briefen unterwegs (Briefkaſten) nicht verſehen. eit 
dieſem Zeitpunkte führen die Bahnpoſten Brieflaften mit ſich und 
hängen dieſelben während der Haltezeit der Züge auf den Stationen 
an der Außenſeite des Bahnpoſtwagens auf. Die durch dieſe Brief⸗ 
kaſten eingelieferten Brieſe, welche als nach der Schlußzeit eingelieferte 
gen; betrachtet werden, find vom Abſender mit einem Aufſchlage 
von ! Penny über die gewöhnliche Portogebühr zu frankiren. Die 
vorerwähnte Einrichtung bat zur Folge gehabt, daß jetzt auch Sonn⸗ 
tags in England Briefpoſtſendungen mit den Nachtzügen zur Ver⸗ 
ſendung gelangen können. Einſtweilen erſtreckt ſich dieſe . e⸗ 
doch nur auf die von dem Bahnhofe in Cannon Str. in London, 1 
wie auf die von den Bahnhöfen Paddington, Pancras, Waterloo, 
me 1 20 1 N Nachtſchnell⸗ 
züge der Grea eſtern, idland, der Great nach Hert⸗ 
ford, Cambridge, Norwich, Harwich, D en 
der London Brighton und South Coaſt Eiſenbahn. neue 
richtung hat weiter zur Folge gehabt, daß ſeitens der Bahnpoſt Lon⸗ 
don⸗Dover bereits ſeit einiger Zeit am Sonntage Abend Kar⸗ 
tenſchlüſſe nach Deutſchland und darüber hinaus abge⸗ 
fertigt werden. 


An Briefkaſten. 
. G. in Grätz. Selbſtverſtändlich find Sie in Folge des U 
ſtandes, daß Sie ein Haus gekauft haben, nicht reine einen Mieths⸗ 
kontrakt vor Ablauf der Zeit aufzuheben und müſſen Sie deshalb die 
late ge ge 5 
G. in Kobylin. a das Ihnen vertragsmäßig eingeräumte 
Vorkaufsrecht im Grundbuche nicht ae 12 N odaſfelbe 
Nun nur ein perſönliches Recht und eine perſönliche Klage gegen den 
erkäufer, mit dem Sie den Vertrag geſchloſſen haben. Kann derſelbe 
Ihnen das Grundſtück nicht mehr verſchaffen, ſo iſt er zum Schaden⸗ 
erſatz as A Den ab e a und die erfolgte Eintra⸗ 
ung de ufers können Sie nicht anfe Bi. i 
Ihrem Vorkaufsrechte Kenntniß gehabt bat. en, 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den alt der folgenden Mittheil 
1 die Rebaktion keins D 


Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 103. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 24. Mai. 


(Ohne Garantie. 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 
873 380 332 587 420 294 888 434 683 892 414 74 696 
432 670 1942 410 347 (300) 036 037 858 245 929 723 331 = 383 


300) 201 (300) 621 559 (500) 158 594 (1000) 060 3461 046 569 
93 351 750 119 455 (300) 641 (300) 086 14 324 399 575 5 
460 168 288 088 347 > (500) 003 380 761 718 (1000 38 621 


293 262 5154 (500) 968 478 984 698 229 547 3099 225 570 80 


kichigan 64 pCt., Ohio 56 pCt., ITie . 


438 621 
6 578 417 938 021 396 579 276 994 


— mn re 2 


in 


711 6500 319 326 870 282 910 6389 301 309 822 872 591 (500) 
996 (500) 769 337 723 (300) 548 224 283 773 579 (15,000) 608 796 
0 7920 546 680 387 836 406 180 886 329 921 172 182 


7 8134 154 063 
(3000) 293 699 372 Kr, 156 (3000) 921 326 765 (3000) 954 
505 242 234 455 (300) 441 (300) 354 717 736 550 9529 341 
482 448 178 (300) 012 (300) 449 (300) 083 246 304 092 917 


* 3000) 323. 
— 0 10817 659 672 427 319 868 772 967 526 (1000) 030 872 
Br 615 155 175 416 (500) 761 373 884 382 663 395 346 700 (300) 052 
* 857 483 11378 543 444 738 937 722 920 094 158 528 532 569 083 
899 672 743 221 12865 861 181 623 094 298 376 610 540 614 
* (3000) 913 246 227 611 535 032 835 174 (1000) 633 700 13398 
340 667 839 692 521 335 122 480 112 567 895 (300) 154 305 096 
en (300) 955 699 867 611 526 (1000) 207 990 (3000) 336 (3000) 14122 
5 379 515 590 626 729 (300) 078 732 846 (500) 597 667 051 274 489 
491 696 15054 615 900 332 (1000) 965 614 (1000) 475 981 016 
ö 058 190 141 310 (500) 599 210 724 657 16726 (1000) 078 208 301 
(500) 618 180 912 246 989 136 890 (300) 070 429 942 512 822 736 
2 (300) 471 706 (300) 913 065 616 17857 581 (1000) 768 079 716 
493 377 851 384 749 696 331 138 865 168 (300) 812 447 18899 
515 775 (500) 784 236 (300) 094 670 376 085 853 203 922 142 015 
852 938 815 (1000) 210 827 505 902 (3000) 101 429 19247 759 
2 400 208 060 323 442 037 733 880 732 922 540, 


— 


* 20362 074 239 776 211 244 672 021 393 052 997 445 200 
A (3000) 377 747 293 449 223 330 241 475 113 (300) 737 328 617 809 
634. 21038 064 209 525 401 740 (500) 274 313 988 868 735 298 
677 977 314 818 920 (3000) 968 236 475 205. 22104 765 374 874 
600) 331 231 736 389 588 085 456 075 420 962 187 569 473 (300) 
17749 402. 23087 934 097 610 401 606 015 148 444 739 (1000) 589 
226 627 782 (3000) 591 085 083 027 (3000) 833 209 (3000) 871 664 
£ 373. 24051 217 (300) 972 980 383 282 733 471 749 198 520 468 
13538 739 201 429 052 417 427 766 469 587 (1000) 910 842 (3000) 
1731 424. 25072 736 169 (1000) 073 795 364 650 (1090) 337 253 
13173 405 692 784 659 412 591 (1000) 172 111 747 557 476. 26781 
1328 537 721 697 768 535 170 007 814 (3000) 905 950 095 028 034 
695 620 631 256. 27217 759 204 291 225 045 602 632 630 571 
(3000) 654 629 735 559 079 (300) 385 590 441 (500) 412 676 351. 
28762 486 801 266 946 014 618 828 715 (1000) 046 552 029 675 
659. 29525 690 (1000) 919 636 522 080 041 660 760 381 635 421 
180 022 038 075 914 294. 

30965 (500 536 631 213 096 235 136 266 049 508 977. 31861 
130 243 618 076 640 802 392 (3000) 957 (390) 929 889 742 900 
(300) 369 526. 32442 (1000) 843 684 015 863 933 123 089 576 539 
316 343 248 058 (1000) 706 (500) 931 774 (1000) 506 (300) 528 941. 
33803 548 154 002 (3000) 896 046 (1000) 677 404 767 572 738 052 
522 (300) 157 407 769 774 011 020 447. 34596 951 340 051 553 
388 (300) 123 191 614 929 262 754 400 999 904 (300) 586 365 (300). 
35707 731 555 (300) 105 345 823 824 673 (300) 751 700 358 175. 
36889 553 180 114 548 133 675 922 166 294 056 376 (500) 012 
(300) 856 946 112 172 640 692 (300) 155. 37113 562 292 148 802 
954 201 357 255 588 199 499 747 637 832 887 997 676 (1000). 
38590 499 091 227 150 721 657 017 309 607 380 973 931 481. 
39450 321 943 564 043 567 (300) 960 (1000) 782 047 804 441 829 

357 101 902 244 237 351 995 383 648 

3 40870 930 360 (3:0). 645 534 478 068 260 726 984 566 159 
8 184 694 497 214 968 949 111 154. 41195 538 091 (500) 815 
812 (300) 713 729 383 822 687 (3000) 990 829 191. 42660 999 240 
317 %1 766 815 150 397 275 288 791 200 307 429. 43052 145 
2.00) 610 246 677 (1000) 712 784 582 725 589 822 891 630 (300 
2 495 568 662 (1000) 182 322 586 514 (1000) 315 082 034 (500 
44798 306 323 561 055 541 (300) 50 

020 420 966 772 8901 013 (1000) 833 973 321 270. 
482 979 604 317 865 605 174 504 888 358 976 899 (1000) 071 
N 24 299 531 552 416 957 418 492 686 682 818 (3000) 922. 46073 
472 082 (300) 190 (500) 378 213 761 760 361 948 182 618 534 289 
938 688 019 452 921. 47037 (300) 451 265 194 708 946 597 368 
2235 522 600 299 988 (300) 403. 48307 686 067 200 638 747 930 
846 108 754 721 585 (300) 444 376 201 570 081 448 157 255. 
49639 412 111 873 029 (1000) 863 746 741 075 471 (500) 406 954 
365 (3000) 707 958 975 237 932 597 341 672 992 516 314 (300) 033. 

50713 839 (300) 862 (300) 228 651 (3000) 028 (1000) 789 308 
437 012 915 205 253 893. 51033 210 090 924 437 802 592 420 671 
3279 580 007 (1000) 908 132 121 (500) 386 964 160 788. 52803 

488 (1000) 525 658 785 (300) 972 732 765 004 841 938 245 106 
(300) 266 731 817 139 883 996 105. 53106 887 352 051 409 020 
706 236 021 092 548 296 278 262 203 107 (500) 120 877 431. 54482 
513 412 905 721 707. 55683 790 (66 638 586 306 589 680 (300) 
131 237.743 (00) 540 (3000) 624 914 484 865 831 040 875 685 663 
784 571 845 480 462. 56205 494 823 087 065 350 305 362 (500) 
397 836 339 559 782 239 004 387 179 697 818 712 830 602 636 295, 
32991 111 (300) 294.433 191 204 058 026 (3000) 107 306 573 051 


5 
058 638 001 674 620 103 
4 44 N 2 944 387 
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ekauntmachung. 
Mit Nügſicht auf den am 12. und 
13. Juni d. J. hier ftattfindenden Woll⸗ 
markt wird bekannt gemacht, daß 
zur Verhandlung und Entſcheidung 
e ee in Handels⸗ 
achen und in den dazu gehörigen 
Manktſachen bei dem hieſigen Land⸗ 
gericht die zweite Civilkammer und 
im Falle des Vorhandenſeins der 
Veorausſetzungen der SS 101, 102 
oder 104 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes die Kammer für Handels: 
flachen bei dem biefigen Amtsgerichte 
Herr Amtsgerichts Nath Freiherr 
Ton Bonseri als Prozeßrichter zu⸗ 
ſtändig ſind. i 
Ptroſen, den 23. Mai 1883. 


4 Jer Prüſdent 


% des ‚Königlichen Landgerichts. 
 Sierkbriefs-Eriedigung. 


Der von dem Königlichen Amts⸗ 
gericht zu Poſen in Nr. 724 pro 

135882 hinter den Malergehilſen An⸗ 

ton Nietrzepkowski erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt erledigt. 


Bekanntmachung. 
5 Die nothwendige Subhoſtarion 
des den Erben des Landwirths 
* * Nowieki wo * — 
frau Nepomueeng geb. Gierezuk 
. 9 01050 Su ſtücks ‚Stenicbemo| ı 
Ne 105 in aufgehoben. 
Der auf den 7. Auguſt 1883 an: 
beraumte Verſteigerungs ⸗ Termin 


* g 5 den 24. Mai 1883. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zufolge Verfügung von heute ift 

eingetragen worden: 

1) In unſer Firmenregiſter bei 
Nr. 256, daß die dem Hugo 
Brodnitz für die 0 — 
Samuel Brodnitz zu Poſen 
— Nr. 322 des Firmenxegiſters 

ertheilte Procura er⸗ 
loſchen iſt. 

2) In unſer Firmenregiſter bei 
Nr. 322, woſelbſt die Firma 
Samuel B 


Poſen 


rende 
unter Nr. < Ge: 
ſellſchaftsregiſters einge: 


3 8 une 6 ſellſchaſt 
3) In unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 400 die ſeit dem 
24. Mai 1883 in Poſen be⸗ 
ſtehende offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Firma Samuel 
Brodnitz und als deren Ger 
ſellſchafter: 
a. der Kaufmann Samuel 
Brodnitz zu Poſen, 
b. der Kaufmann Hugo 
Brodnitz daſelbſt. 
Poſen, 25. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


N 


Handelsregiſter. 


rr 
Freiwillige Versteigerung. 


= ganze Pelzwaarenlager der Hand: 
ung 
gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 


635 941 322 51 676, 58813 (300) 936 061 (500) 287 138 (300) 
688 349 727 162 120 (3000) 622 348 844 925 (3000) 099 829 254 
171 915. 59156 767 801 164 682 455 645 046 986 053 (300) 884 


597 603 394 (1000) 241 489 971 322 825 141 951 291 876. 


60989 942 116 325 979 196 365 405 927 563 701 656 (300) 
221 843 004 61000 100 916 716 956 183 353 810 (1000) 039 109 
211 513 (3000) 575 592 743 579 823 717 708 817 477 190. 62674 
702 145 368 015 657 596 295 617 731 167 411 (15000) 554 805 344 
218. 63430 472 (500) 380 441 766 126 456 248 927 73 
(300) 261 593 393 298 136 340 (1000) 232 510 958 (3000) 501 597. 
64521 271 103 739 908 345 533 118 529 270 491 327 273 454 367 
546 694 (3000) 791 265 927 196 961 (500) 506 638 (1000). 65862 
(300) 413 906 600 330 (300) 552 (500) 397 573 812 932 885 572 
658 464 950 162 522 (500) 605 618 878 259 935 070 (300). 66372 
497 527 536 211 543 672 411 239 (3000) 154 636 (15000) 035 510 
240 772 054 319 444. 67508 (3000) 329 925 052 967 934 816 147 
946 903 (500) 803 195 510 678 141 922 100 345 645 945 755 265 
741 412 940. 68928 386 061 148 831 997 (300) 824 267 797 999 
313 (300) 519 207 328 218 039 972 562 (300) 224 368 757 065. 
69550 592 347 447 422 999 287 (300) 993 (300) 164 (1000) 255 
(300) 201 419 388 748 603 765. 

70002 (500) 066 549 775 764 595 072 287 237 168 667 273 
628 468. 71828 835 047 429 267 (300) 097 757 652 501 695 539 
404 915 584 995 554 (500) 080 290 437 129 (1000) 178 274 311 
211 077 720. 72089 (300) 396 593 154 775 007 620 696 059 431 
462 021 137 (300) 584 953 284 002 692 640 809 186 442 281 470. 
73201 938 028 630 331 509 471 (300) 508 889 124 921 946 609 
433 828 643 592. 74940 961 756 124 308 677 197 923 803 030 
965 838 824 571 096 325 102 319 769 523 217 855 (5000) 629. 
7593 936 014 576 652 247 813 808 248 (500) 082 068 512 441 776 
828 685 552 747 241 (3000) 036 777 932 962 956 028 802. 76000 
(300) 656 807 439 154 921 515 423 (300) 626 961 266 061 462 978 
891 430 407 (300). 77877 177 797 443 963 705 993 534 (300) 972 
429 103 058 159 340 205 986 932 841 318 286 363 (1000) 389. 
78856 408 533 808 749 758 179 762 999 979 072 (300) 246 (500) 
886 090 726 103 735 (3000) 871 538. 79629 125 721 269 969 576 
379 368 301 355 139 943 058 742 203 249 262 785. 


80657 187 (500) 116 137 040 (500) 043 296 (300) 197 951 506 
575 979 (300) 610 986 263 689 984 887 335 (300) 667 926 317 062 
144 373 133 (3000) 660 186 861 796. 81920 684 027 937 467 385 
788 141 280 342 629 (300) 525 109 944 (3000) 330 020. 82015 834 
965 606 291 357 659 (300) 010 799 240 028 362 344 (500) 244 796 
428 055 022 227. 83120 776 854 012 592 (1000) 029 184 (3000) 
113 788 562 037 774 637 405 279 544 211 230 543 935 751 471 
(3000). 84576 961 599 827 299 326 131 151 584 124 661 548 104 
861 (300) 146 161 934 352 019 440 388 710. 85708 182 759 (1000) 
668 244 897 585 099 (500) 339 423 716 194 641 334 (1000) 611 954 
(500). 86273 516 (500) 924 159 753 788 910 (1000) 824 041 279 
994 310 536 240 509 080 110 905 737 318 850. 87177 281 (1000) 
030 786 546 221 700 241 854 515 779 285 021 264 293. 88735 288 
194 747 833 (300) 661 062 (300) 646 736 996 912 (1000) 809 049 
368 703 353 (1000) 897. 89196 628 334 388 878 428 837 902 344 
(100,000) 486 561 967 (3000) 519 530 573 240 549 441 (3000) 973 
595 520 419 899 810 (300) 044 790, 

90767 157 403 300 426 764 (3000) 721 882 581 217 611 792 
(1000) 925 (500) 332 431 683 (300) 017 645. 91327 619 (300) 604 
282 (300) 145 (500) 019 305 092 945 618 743 179 874 192 156 920 
029 121 (15 000) 832 (5000) 018 729 164 263 427 742 346 300. 
92515 (500) 778 350 (200) 753 900 362 072 869 (3000) 055 (300) 
387 703 665 453 074 677 234 626 266 672 465 293 654 116 840 353 
600 93277 424 594 823 604 590 584443 542 (3000) 687 399 631 742 
300) 419 299 298 378 135 820 325 785 974 480 (1000). 94601 422 
691 883 519 294 396 308 545 474 571 700 002 275 327 785 054 555 
491 901 482 502 368 779 456. 95687 413 307 932 607 745 230 
375 530 831 612 492 398 023 640 311 373 220 647, 96141 081 
581 934 960 376 342 881 043 (1000) 108 005 110 059 077 423 (1000) 
388. 97925 521 134 994 (1000) 063 320 028 342 (500) 402 936 510 
451 975 292 529 (300) 542 791 474 583 741 (300) 496 796 875 067 
798 485 (800) 266. 98626 469 470 513 844 (300) 456 882 426 356 
609 627 038 (1000) 987 520. (500) 252 769 (500) 273 805 (500). 
99060 972 712 719 (500) 761 575 113 417 (300) 270 181 627 436 
954 037 805 121 629 477 603 675 873. 


Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon ift in der neuen 
13. Auflage bis zum 71. Heft fortgeſchritten, welches den Buchſtaben 
D zu Ende führt und ſchon den Anfang von E enthält. Der Buche 
ſtabe D hat beſondere Wichtigteit für das Konverſations⸗Lxikon, da 
ihm das Wort „Deutſch“ mit feinen: Zuſammenſetzungen angeböit. 
Umfang und Vortrefflichkeit dieſer deutſchen Artikel entſprechen denn 
auch in der neuen Auflage der ihnen zukommenden Bedeutung, ſie fül⸗ 
len 344 Spalten (10% Bogen) und geben ein bis auf die Gegenwart 
ergänztes, vollkommen abgerundetes Bild unſeres Vaterlandes. Dem 


4 383 555 


auptartikel „Deutſchland und Deutſches Reich“, deſſen verſchiedene 
Abtheilungen durch Profeſſor v. Klöden, 1 — 
in Berlin, Profeſſor Lenz in Marburg, Profeſſor 
bingen, Contreadmiral a. D. We e \ 
Winkelmann in Heidelberg bearbeitet find, ſchließen fich die folgenden 
Artikel an: „Deutſches Volk“ vom Direktor des Berliner Statiſtiſchen 
Bureau's, Regierungsrath Boeckb: „Deutſches Recht“ und „Deutſche 
Nechtsalterthümer“ vom Bibliothekar des Reichsgerichts. Profeſſoz 
Schulz; „Deutſch⸗Däniſcher Krieg von 1848—50 und von 1864”, 
„Deutſcher Krieg von 1866”, „Deutſch⸗Franzöſiſcher Krieg 1870-717, 
„Deutſches Heerweſen“, „Deutsche Bundesfeſtungen“, „Deutſche Rei⸗ 
ter“; „Deutſche Farben“ und „Deutſche Ritter“ vom Grafen v. Oeyn⸗ 
hauſen in Berlin; „Deutſche Literatur“, „Deutſche Sprache“ und 


„Deutſche Mundarten vom Geh. Hofrath Profeſſor Bantſch in Heidela 


berg und Dr. R. Borberger in Erfurt: „Deutſche Philoſophie von 
Profeſſor Windelband in Freiburg; „Deutſche Mythologie“ von Dr. 
E. Mogk in Leipzig; „Deutſche Kun“ von dem Vize⸗Direktor der 
Wiener Muſeen, Dr. Ilg; „Deutſche Muſit“ von Friedrich Chryſander 
in Bergedorf; „Deutſches Theater“ von Profeſſor J. Kürſchner in 
Stuttgart. Aus der ungeheuren Maſſe des Stoffs iſt alles Weſent⸗ 
liche ausgeſchieden und in überſichtlicher Gruppirung zur Darſiellung 
gebracht; mit vollem Recht dürfen dieſe Artikel als eine Zierde des ge⸗ 
diegenen Werks bezeichnet werden. Und nicht geringeres Lob verdienen 
die dazu gehörigen Illuſtrationen; acht in Farbendruck ausgeführte 
Karten: eine Politiſche Ueberſichtskarte, eine Geologiſche, eine Berg⸗ 
und Flußkarte, eine Karte der Bevölkerungsdichtigkeit, eine Induſtrie⸗ 
karte, eine Verkehrskarte und auf zwei Tafeln acht hiſtoriſche Kärtchen 
von Deutſchland, welche die e a in den wichtigſten Geſchichts⸗ 
epochen, von der Zeit Karls des Großen bis auf die Jetztzeit, zur An⸗ 
ſchauung bringen. Die in Wort und Bild woblgelungene Darſtellung 
aller auf die Kunde von Deutſchland bezüglichen Materien legt ein 
neues Zeugniß ab für die Sorgfalt, mit welcher die 13. Auflage von 
Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon redigirt und bearbeitet wird, und für 
den hohen Werth des Werks. 


Vörſen-Felegramme. 
(Wiederholt. ) 
Berlin, den 25. Mai (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 24 


L Not. v. 24. 
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Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe find in folgender Weiſe für 
den Verkehr geöffnet: 5 
Anunahmeſtelle Nr. I. Eigarrenfabrifant Krauſe, 
lter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Aunahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Annuß, Friedrichsſtr. Nr. 23, 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Aunahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker'ſche Hofbuchdruckerei) 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den Wapöntggen von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, während des 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 Uhr. 


Die Yermaltungs:Deputation der ädtiſthen Sparkaſſe in Polen. 


andelsregiſter. Oeffentliche Zufellung. 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Die Wittwe Julianna Gro⸗ 
Verfiigung von heute unter Nr. chowska, geb. Szych in Siedler, 
2121 die Firma Ferdinand Koe — vertreten durch den Rechtsanwalt 
nigsberger zu Poſen und als deren Szurminskf zu Schildberg, — klagt 
Inbaber der Kaufmann Ferdinand wider den Wirth Peter Zubrowiez, 
Koenigsberger hierſelbſt eingetra⸗ früher zu Mixſtadt, jetzt unbekannten 
gen worden. g Aufenthaltes, wegen 100 M. nebſt 
Poſen, den 25. Mai 1883. Zinfen, mit dem Antrage, den Be⸗ 


i 5 „ klagten koſtenpflichti tbeilen, 
| nd wee 


Nachlaßmaſſe 100 Mark nebſt 6 Bro: 
Handelsregiſter. 


zent Zinſen von 600 Mark ſeit dem 
Die in unſerem Firmen⸗Negiſter 


18. März 1870 zur Vermeidung der 

Zwangsvollſtreckung in das Grund: 
unter Nr. 1764 eingetragene Firma 
8 er zu Poſen iſt er⸗ 


Bofen, den 25. Mai 1883, 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


zu zahlen, und das Urtheil für vor⸗ 


berg auf den 


30. Zuli 1883, 


Vormittags 10 Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Kiage 
bekannt gemacht. 
Schildberg, den 15. Mai 1883. 


, Schwargroc , 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts i. V. 


Aothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Wyſſogo⸗ 
towo, Kreis Poſen belegene, im 
Grundbuche von Wyssogotowo, 
Band II Blatt Nr. 29 verzeichnete, 
dem Wirth Johaun Krug und 
den Erben ſeiner Ehefrau Karoline, 
geb. Sander, gehörige Grunsſtuück, 
welches mit einem Flächeninhalte 
von 21 Aren der Gruündſteuer un 


Dienſtag, den 29. und Mittwoch, 
den 30, d. Mts., Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich Breiteſtr. 8 


Oppenheim umzugshalber 


ur Verſteigerung gelangen: 

Kerze, Iltis⸗, Schoppen⸗ Skonks⸗ 

Viſam⸗, Opoſſum⸗, Bibe tz. Ver, 

Hafen- Siebenbürger = Katzen⸗ 

graue und ſchwarze Kr immer⸗ 
Felle, ſowie Muffen u. ) Tragen 
in allen Fellforten, Sat nmete 
in allen Farben und M. ützen⸗ 
Fournituten. 

Poſen, den 25. Mai 1883. 

Kunz, Gerichtsvollzieher. 


ftück Mixſtadt Stadt Nr. 106 — 


läufig vollſtreckbar zu erklären, und 
ladet den Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsſtreits vor 
das königliche Amtsgericht in Schild: 


Schmiede und Stallung in einer der 
größeren Straßen, hierſelbſt, belegen, 
worin ſeit 30 Jahren mit gutem 
Erfolge 


ſofort zu verpachten oder zu vers 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Schuhmache zeiten 


In Folge ſtattfindender ſtärlerer 
Einquartierung im Monat Juni cr. 
müſſen die mit Z und 1 Mann ver⸗ 
anlagten Grundstücke wie pro Mai 
wieder belegt werden. 2 

Außerdem findet eine Erhöhung 
der Grundſtücke, welche jetzt 14, 2, 
24, 3, 4 und 6 Mann tragen, um 
je 1 Mann mehr, ſtatt. 2 

Die Eigenthümer, welche dieſe 
Mehreinquartierung ſelbſt aufnehmen 
wollen, müſſen dies im Servis⸗ 
Amte bis 4. Junif er. anzeigen, 
widrigenfalls auf ihre Koſten Quar⸗ 
tier gemiethet werden wird. 
Poſen, 24. Mai 1883. 

Die Servisdeputation. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung von heute einge⸗ 
tragen worden: f 

1. bei Nr. 384, woſelbſt die Firma 
M. Goldſchmidt zu Poſen 
aufgeführt ſteht: 8 

das Handelsgeſchäft iſt 
durch Verkauf auf den 
Kaufmann Carl Gold⸗ 
ſchmidt zu Poſen über⸗ 
gegangen, welcher dasſelbe 
unter unveränderter Firma 
fortſetzt. Vergl. Nr. 2120 
des Firmenregiſters; 

2. unter Nr. 2120 die Firma M. 
Goldſchmidt zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
vn Carl Goldſchmidt hier⸗ 
e . 


Pofen, den 25. Mat 1833. 
Königl. Amtsgericht. 


kerliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1 Mark 59 Pf. 
veranlagt iſt, ſoll zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation 


am 17. Juli 1883, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ 
ſteigert werden. 

Bojen, den 25. Mai 1883. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In das Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt unter Nr. 214 
die Firma: 


Walenty Lorkiewicz 
mit dem Sitz in Wreſchen und als 
deren Inhaber der Bierbrauerei⸗ 
a ie ee zu 

n zufolge Verfügung vom 
21. Ma 1883 an Dernfeiben Tage 
eingetragen werden. 


Wreſchen, den 21. Mai 1883. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Wohnhaus, maſſiv, 


Ein nebſt 


die Schloſſerei betrieben 
vird, bin ich bereit, aus freier Hand 


Carl Mews, 
Grätz, 
en. Poſen. 


Reg. 


Birds, L. v. Rönne 
. Müller in Tü⸗ 
Werner in Wiesbaden und Profeſſor 


Abtheilung V. 


» 


on 
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Bekanntmachung. 


In Veranlaſſung des vom Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein an den 
Nachmittagen des 27. und 28. d. Mts. auf den Bocianka⸗Wieſen ver⸗ 
anſtalteten Wettrennens, mache ich zur Vermeidung von Irrthum und 
zur — rang von Uebervortheilungen durch Droſchkenkutſcher, darauf 
aufmerkſam: Dat der Rennplatz zu denjenigen Orten gehört, zu 
Welchen nach dem Droſcukenvetriebs⸗ Reglement vom 12. Mai 1873 
Droſchkenfahrten auf Verlangen ausgeführt werden müſſen. 
Das Fahrgeld nach dem Reunplatze beträgt ausweislich der Poſi⸗ 
tionen 4 und 6 des in jeder Droſchle vorhandenen Tarifs vom 13. Der 


zember 1875 
für die Tourfahrt: 
für 2 3 


4 
Perſonen 
1,50 Mark, 1,70 Mark, 1,80 Mark, 2,00 Mark. 


Dagegen 
für die Zeitfahrt: 
für 1 oder 2 3 oder 4 


5 2 Perſonen: 
bis 15 Minuten 0,80 Mark, 1,00 Mark, 
: 30 5 10 : 120 = 
TIERE 150 = 
„1 Stunde 180 « 200 «® 
ür jede folgende 
tertelftunde -0,40 = 0.50 


g Bei Hin: und Rückfahrten auf Tourfahrten 
ermäßigt ſich der Geſammtpreis des Fahrgeldes: 
von 2,00 bis 250 Mark um 0,30 Mark, 
darüber bis 3.50 = um 0,50 
über 3.50 um 0,70 = 
Bei Tourfahrten hat die Droſchke auch auf Verlangen eine halbe 
Stunde unentgeltlich zu warten. Längeres Warten iſt nach der Zeit zu 


berechnen. 
Bei außerhalb der Stadtthore endigenden Zeitfahrten muß die 
Rückfahrt bis zu den Stadtthoren mit vergütet werden. Zur Auf⸗ 
nahme mehr als 4 Perſonen in die Droſchke iſt der Droſchkenkutſcher 
nicht verpflichtet. Erfolgt gleichwohl eine dieſe Zahl überſteigende Fahr⸗ 
gaſtaufnahme jo muß das Fahrgeld mit dem Droſchkenlutſcher ver⸗ 
einbarf werden. 5 0 > ! 

Ein Kind unter 12 Jahren in Begleitung Erwachſener ift frei 
vom Droſchkenfahrgelde; für 2 ſolcher Kinder iſt das Fahrgeld für eine 
Perſon zu entrichten. 


gäſten vor Beginn der Fahrt das tarifmüßige Fahrgeld zu er⸗ ſend zum Zuckerrüdenbau. $ Meile et ost ickigste 

Bitten, dagegen aber den Fahrgäſten die Marken auf Höhe die⸗ vom Babnbof entjernt im Bau be⸗ TEEN N 8 r 
ſes Fahrgeldes zu verabreichen. Fr a nene Auen 1 — ertreter von 8 Rachengeschwüre, 

Der Polizei 8 Präfident. Selbſtreflektanten. J. Slkorskl in Peter Möller J Stoer dor { l. Holfein, Be eg er 

FJ. V. Wongrowitz. Landwirth, Viehzüchter und Lieferant, Rücken. und Magenleiden werden 

B d F empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen unter Garantie nach meiner langjährigen Hellmethode 

redowꝛ. 2 2 + 0 * eg in — 

7 0 = unter Garantie schne' u, sicher ge 
Sabrik-Eabliffement, Original⸗Riederungs Racen⸗Bieh , Heinen . 
Brochure illustr. Aufl.) 


Poſen, den 25. Mai 1883. 


Bekanntmachung. 


denden Rennen auf Grund des 8 8 der Straßenvolizei⸗Ordnung für die 


Ein Gartengrundſtück 
von ca. 15 Morgen Ackerland, an 
der Breslauer Chauſſee, unweit des 
Centralbahnhofes, iſt von Michaeli 


* 


ten. 
Auskunft Wilhelmsplatz Nr. 3. 


2400 M. groß, incl. 400 M. zwei⸗ 


Im eigenen Intereſſe des Publikums weiſe ich ſchließlich daraufſſchnittige Wieſen. Im Durchſchnitt 
hin, daß die Droſchkenkutſcher verpflichtet find, von den Fahr⸗ Weizenboden, in hoher Kultur, paſ⸗ 


geeignet zu jeder Anlage, in der 
Nähe des Centralbahnhofes zu 
Poſen iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 


N ur Regelung des Verkehrs nach und von dem Rennplatze ordne pachten. i * 
ich fur am 27. Ei 28. d. Mts. auf den Bocianka⸗Wieſen ſtattfin⸗ f A. V. 333. poſtlagernd Poſen.] Während des Wollmarktes in Poſen werde ich 8 Saen unter 
u rer un Be: 


7 


j 
| 


+ + B; 

Soeben iſt in „Grieben“s A 4 5 1 
Reiſe⸗ Bibliothek erſchienen ö N ö >4 
und durch alle Buchhandlun⸗ 2 
gen zu beziehen: 9 1 | 


Praktiſcher Führer für | 
Berlin und die von 4 


Iyıen-Ausstlung. Marshall Sons & Co, 


Miniaturformat. Mit Plänen. 
Preis 1 Mark. > 
8 nie Gainsborough, England, 
(in dieſer Spezialität die größte Fabrik der Welt) 


werden kann) vertritt gleich 
allen Führern aus Grieben's 
empfiehlt für nächſte Ernte. f 
Lieferung direkt von England oder meinem hieſigen Lager franco jeder Bahn⸗ 


Reiſe Bibliothek lediglich die f 
ſtation. — Tüchtige Monteure ſtets zu Dienſten. 


Intereſſen des großen Pabli⸗ 


kums. Durch praktiſche Winke 
und Ratbſchläge will es vor 
Schaden an Zeit und Geld 


bewahren. Der äußerſt billige 
Preis (1 Mark) wird zur großen 

Bromberg, 9 
General-Agent für We: und Ostpreußen, Poſen, Pommern. 


Verbreitung des Buches bei⸗ 
Meine mit den beſten Werkzeugen und Hülfsmaſchinen ausgeſtattete 


tragen. 
erlag v. Albert Goldſchmidt. 
3 Neparatur⸗Werkſtatt 
eziell auf Lokomobilen⸗, Dreſchmaſchinen⸗Reparatur und Keſſelarbeiten eingerichtet. 


Berlin W., Köthenerſtr 32. 
Heinr. Frido Möller, Haut, 
Sei . 7 speciell Flechten, 
e Hamburg, 


. J. zu verpach 


Ein Gut 
zu verpachten! 


iſt ſp 


Hautausschläge, Wunden, Geschlechts- 


leiden selbst in den hartnläckigstem 


aus Angeln, Breitenburg, Holland, Oldenburg, Oſtfriesland, sur 50 Pf, rief, fr uv. Sr. 
Wilſtermarſch u. ſ. w. in allen Gattungen und auf Wunſch mit 9 Sn 85 fe 9 er 11 
behördlich beglaubigten Urſprungsatteſten. . e — 


ande at buen Seb lter n „Mylius Hôtel“ ausgend ten und während des Anterigung Ange ch d 


"biefige Stadt vom 18, Februar 1873 hierdurch Folgendes an: Breslau 8 ft mit voller Schankkon⸗ Frau 2 
a. Als Weg nad dem Reunplatze, vom Eichwaldthore ab, ift alien, a Ale ba vis Breslauer Maſchinenmarktes Bocpke, Büttelſtraße 3. BR: 


für Reiter und Fuhrwerke ausſchließlich die Eichwaldſtraße und 4000 Thir. Anzablung z. verk. 
ter dem Etabliſſement St. Domingo] Ernſtl. Käufer wollen. bu An: 


der von derſelben 8 


* ſich abzweigende Feld⸗ und i ſenweg ſowie die Flußſtraße ge⸗ fragen sub F. 
a Moſſe, Breslau richten. 


ſtattet, während für den Rückweg Dom Rennplatz nach dem 
Eichwaldthore lediglich der an die Flußſtraße ſtoßende Wieſen⸗ 
weg längs der Warthe und die Flußſtraße beſtimmt wird. 5 
gänger dürfen ſowohl die Eichwaldſtraße als auch die 
Flußſtraße benutzen, um zu und von dem Nennplage zu gelangen. 
Alle ſonſtigen zum Rennplatze führenden Wege ſind für die 
Nachmittage der beiden Renntage von 2 Uhr 30 Minuten ab 
verboten. 
von Fußgängern benutzt werden. 
c. Fuhrwerke und Reiter, welche ſich auf den Reunplatz begeben, 
haben das mittelſte Thor der Rennplatz⸗Umwährung zu paſſiren, 
dagegen „beim Verlaſſen des Reunplatzes das der Warthe 
zunächſt belegene Thor der Umwährung zu wählen. 5 
Für Fußgänger iſt ausſchließlich das dritte Thor beſtimmt, 
welches rechter Hand des Einfahrts⸗Thores belegen iſt. 
. Fuhrwerke haben innerbald des umſriedeten Rennplatzes an der 
eſonders bezeichneten Stelle die Fahrgäſte abzuſetzen und dem⸗ 
nächſt auf dem von den Polizeibeamten anzuweiſenden Halteplatze 
und in geordneter Reihe Aufſtellung zu nehmen, Falls ſie während 
des Rennens an Ort und Stelle verbleiben wollen. 
e. Die An⸗ und Abfahrt darf nur in der von den Polizeibeamten 
erg Fahrordnung erfolgen. 


uwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Anordnungen ziehen 
Beſtrafung nach ſich. ae 3 
Der Polizei⸗Präſident. 


J. V.: Bredow. 


Verpachtung 
von Grasnuutzungen. 


Die diesjährige Grasnutzung in den einzelnen Reviertheilen der 
Oberförſterei Ludwigsberg ſoll in den nachſtehend angegebenen Ter⸗ 
minen öffentlich im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden: 


1) im Schutzbezirk Landsort am 11. Juni Er,, 
Vormittags 9 Uhr, 

2) im Schutzbezirk Pilzen am 13. Juni er., 
Vormittags 9 Uhr, 

3) im Schutzbez. Luiſenhain am 14. Juni er, 
Vormittags 9 Uhr, 

4) auf dem Torfbruche bei Luſzkowo am 18. Juni e., 
Vormittags 9 Uhr, 

5) im Schutzbezirk Lohhecken am 18. Juni er., 
Nachmittags 1 Uhr. 


Die Termine 1. 2, 3 und 5 werden vor den betreffenden Forſt⸗ 
bäuſern, Termin 4 im Gemeindekruge zu Zbechy abgehalten. 

Die Bezahlung des Steigerpreiſes erfolgt ſofort nach dem Zuſchlage 
und werden die übrigen Bedingungen vor Eröffnung der Termine be⸗ 


kannt gemacht werden. 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 23. Mai 1883. 


Der Oberförſter. 


Albert. 


wird in der Provinz Poſen zu pach⸗ 
ten oder zu kaufen geſucht. 


N 6 5 Exped. d. Ztg. ; 
b. Die Fußwege zu beiden Seiten der Eichwaldſtraße dürfen nur En len Sede Bine Weingroßhandlung. verm. Friedrichsſtr. 11. Park, rechts 


keſſel⸗ und Möbeltransport⸗Geſchüft FR 

iſt zu verkaufen. Adreſſen werden Sardinen 
unter T. 46 in der Exped. dieſer 
Wen no haftes Garten⸗Reſtau r e 

n * * s 

rant, verbunden mit Bier und Rudolph 0 ay m. 
Branntwein ⸗Ausſchank, großem 
Tanzſaal, Kegelbahn und Billard. 
in der nächſten Nähe der g 


q 


in „Galisch Hötel“, 2. 
30,000 Flaſchen reingehaltene Bordeank Weine a 1,00 M. Zähne 
0 : . a 1,30 - 


. . An 1 1 
ſetzt ſchmerzlos ein S. Bi: 
Zahntechniker, Al A 
10,000 g a 160. r Marie 22 € ie 


5,000 2 20 » | Heiralhsvermitllet, 


N = welche in feineren jüdischen Familien 
incl. Glas und Verpackung, Caſſe netto, hat abzugeben been, Befleben tee 55 pin 3 


Theodor Alex. George, Stettin, En & d. Exp. d. Ztg eimureichen. 


age: möbl. Zimmer f. * 


Künſtliche 


7 an Rudolf 


U 


* * 


* N * 


w 


Vorwerk 


Adr. unter E. R. befördert die 


Dem nachweislich gut eingeſuhrtes Wohn frdl. geiomige en { 
2 „Wohnung. uben und Zubeh., 2 
Eifen und Eiſenwaaren verſetzungsb. bald oder 1. Juli bill. 
N fi zu verm. Schützenſtr. 22, der 
8 mi .. Kovernikusſtr., links 2 
en een „Cine feine Bol Wobring, monat, 5 5 
valber ſofort oder per 1. Juli zu = a a ie 
verlaufen. Ein möbl. Zimmer biuig z. verm. 


5 Philipp Bad Gr. Ritterſtr. 8. Eing. 6, g reppe. R 
1 * Stallungen zu verpuchten tüe 2 
Arz 9 4 und 6 Pferde. 2 
Grätz, Prov. Poſen. 1 Näheres Stel be. Maris. mE. 


E. Liebsch, Gr. Gerberſtr. 19. Bae. Ee! An 1. Fun ma mit einem dert Sen groſtes Geſchäfkslo 


Rr . au vermerken Su er 


Dieſes elegante Inftrument, als treſſer von Ai 


Oktober er. zu vermiethen. 
Viertel, ſoll gegen Feuerkaſſe . 2 gut möbl. Zimmer ſind 
5² Mundorgel und Cornet a Piſton 6 
52.000 Thaler, Miethsertrag 265C Serioentbat; hat buch der iehlichen 200 „000 ulden 


N re Ma 1. Juni u vermiethen. Wo? 
r . Müdlen un Ton und ſofortige Spielart in den gewonnen werden. — Looſe mit — Bit. 


9 


Guſtalf & Co. a 65 
Doſe. 


4 große Oleander, ein amerika⸗ 
niſches Doppel⸗Bettſtell, 2 eiſerne 
und 2 Kinderbettſtellen ſind billig zu 
verkauſen St. Adalbert 8, Parterre. 


Stadt Poſen, 
im Betriebe über 50 Jahre, verkaufe 
ich veränderungshalber, feſter Hypo: 
thek, mit guter Bedingung durch 


7 k N 5 — — 

angetauſch weden 68 — 2 he Kreiſen ai gefunden, ae g 1 giebt ab RE” 1 2 4 

auch noch baar gezahlt werden. Näh] Daſſelbe empſie 5 gratis. 2 _ 7 9 
Expediti a Arm. Neumann omberger's Börſen⸗Comptoir,, Ein gut möbl. 2 fen "sa 

Me 40 Grvebiion biejeh Binleh |  uogann, Guohkenme. 186. _Ticaniierk Gäß- ee Er Matt B M 


Dom. Sulenoin, Kr. Schroda, Preis mit 5 Piſton⸗ Ventilen pro a techt8 zum 1. 977 zu verm. 
verk. 190 St. geiunde, ſtarke, Stüc M. 5. Dieis mit 6 Piſton Sypodpeken-Darlehne vermittelt]. Für mein Mahkiaftur- und Kume 


, Waarelt Geschäft ſuche ich per 1. Jult 


3 Ventilen pro Stück M. 6, Preis prompt und ſireng diskret. 

Zjäͤhr. Hammel mit 8 Piſton⸗Ventilen pro Stück Moritz Ohaskel, er. einen auch der polniſchen Sprache 
nach der Schur M. 7.30, gegen Baar, Nachnahme Müblenſtraße 26, part. mächtigen vu 
— — 0 x— oder Brieimaen Den geehrten Hetrſchaften und Commis. 


Bauherren von Poſen und Um⸗ 
gegend erlaube ich mir ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich von 


Joseph Holländer 
Liegnitz, in Schleſien, nach Poſen a — 


u Flundern, BE 


Hornhaut und Warze wird in ſofort nach dem Fange jeden Tag 

kurzer Zeit durch bloßes Uebersinfeln riſch geräuchert, verſende die Poſt⸗ in Samter. 

mit dem rühmlichſt anerkannten kiſte mit 22—23 Stück Inhalt zuſ verzogen bin und mich bier als . —:. 
Radlauer'ſchen Specialmittel 3 M. 50 Pfg. franko Poſtnachnabme. Maler niedergelaſſen habe. Ich ver: Einen Lehrling © 


gegen Hübneraugen schmerzlos be⸗ tel: N 2 ? 
feligt. Flasche mit pine = 60 Br] P. Brotzen, Eröslin, abr ae fl ie enganitt die Rolonialmdsten Handl. 
Nur echt durch Nadlauer's Rothe Regierungsbezirk Stralſund. billigſten Preiſe auszuführen und Rudolph Chaym Ben 
e hu lei m Bergmaniı’s um bitte 15 b ee — — mich Ei Leif ebe = 11 3 
r ö y ütigſt unterflügen zu wollen Eine leiſtungsſähige Cigartenfabrik 
Hermann? kiſchak, amTheerschwefelseife am er Adkumgavall und ergebenſt ſucht zur Leitung einer Filiale einen 


awioz wirkſamſtes Mittel gegen alle Hugo Röpke, Naler. gewandten cautionsfähigen Ver 
empfiehlt Ne und Stachel⸗ a iten. Vor⸗ Buttelſtraße 3. käufer. Perſönliche Meldungen bei | 
8 n. 


draht als billigite und beſte Um⸗ Aae COX. m der Rothen Da ce einen nich alten Herrn Nobert K — 
i Hund, Nenfonndländer, Proviſ.⸗ geſ. 


Waldes ee, Drnbtgenebe und| 20 bis 28 Cr. Jae er 

Wi i webe u i 8 5 ö N f Yaf bh > 
a“ Qualität N 1 1Joder ähnlicher großer Raee mit guten z Verkf. v. Caffee & e 
Eigenſchaften zu kaufen. Adr. bitte Poſtbtl. a. Private, auch Hole, 


Geflechte in allen Qualitäten und mehlreiche Frühkartoffeln 


Jedes Hühnerange, 


Maſchenweiten. U AU f . 
i d Preisverzeichniß ſucht zu kaufen an die Expedition dieſer Zeitung hohe Provif. E. Mortenſet 
enen Bee „ Herrſchaft Chindowo. unter Fl. B. zu dichten. (Hamburg. R 


* 


pr 
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> 
C ² ppc 
Unter dem allerhöohsten Patronate Seiner Majestät des Königs M 
Ludwig II. von Bayern. 


lamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 5 wis 
Kite — a Bühnenfestspiele in Bayreuth. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrten a ee er Aalen wat d 


6., 18, 20., 22, 21., 26., 28., 30. Juli Nachmittag 4 Uhr. i 
H amburg⸗ New⸗Mork, Nachtzüge nach allen Rlobtungen. Wohnnngs-Oomite-Adresso AN Pf erde⸗ Lotterie, 
d l Mai e ann a M.20 — sind von Fr. Foustel Ziehung am 30. 

2 . 
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg, R & d. Book, ae Bien. ung von Bd. Bote Mai c., à 3 M. 
ſind in der Expedition der 


von Havre jeden Sonnabend. 
Poſener Zeitung zu haben. 


Hamburg eſtindien, Das Kleine Börſenblatt erſcheint in Berlin Auswärtige wollen 15 Pf. 


am 7. und 21. jeden Monats von Hambur 8 5 „ DE 8 
nach St. Themas, Venezuela, Puerto Rloo, Baytı, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westkfiste Amerikas. täglich mit Kurszettel und ift einſchließlich 1 Straze 3 Frankatur beifügen. 
' durch die Poſt pro Juni für 1 M. 17 Pf. zu beziehen. Poſtzeitungs⸗ 


* 
Hamburg ⸗Hayti⸗Mexico ‚ lite 5, Nachtrag Nr. 25408. 
am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prinoe, Vera Cruz, Tamploo und Progreso. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, VI. Millers Mach. in Hamburg. 


* N Admiralitätsſtraße 33/34. (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 

ſowie in Poſen der Ku Michaelis Oelsner, Markt 100, in Wreſchen: Abr. Kanto- 
rowicz, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, 

in Rogaſen: Julius Geballe, in Gneſen: S. Ludwig. 
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r 


Bitte gütigſt einen Sonn N von 
2 bis 3 Ubr in der Adama den 
Konditorei zu erscheinen... 


2 


zur Kaſſeler 


Bekanntmachung. 


Grätzerbier Königliches Oſtſeebad 


Cranz. 
in guter Qualität unter Garantie der argue Oligo, 3. Alm. 
Haltbarkeit empfiehlt à 15 Mark pro 15. Sum. da ee e 

ad, neu eingerichtete Moorbäder, 


Tonne die ſeit vier Jahren beſtehende Neiten- und Mictur. Reibaltir 


ges Leſekabinet, bequeme Prome⸗ 


\ 


f 
Torfpreß: 6 2 hi 6 th 2 baden an dier und tm anfclichens 
i — geſchützten Walde. Tägl 
| Maſchinen, m k E it E por init Tel Konzert ener been gavelle; 
gen uender, von Kandare e 
. Hackmaſchinen, 2 . zung 52 850 ge en 
0 1 19 Jäter, N D Kk W | | rage ei en Journaliere⸗Verbindung „ 
ME gulli, « DOKOWICZ u Stell Een, 
Grubber, j 1 mit allen Bequemlichfeiten — 
ge o man Sets und gabe Den 
: . a 1 m Expeditionsfache erfahrener er nipeftorpojten in] onen. Ein beionderer Badearzt 7 
Locomobiſen und Dampfdreſchmaſchinen aat und Original Amerikaniſche 12 FOR 
v. Rufton Proctor & Comp. in Lincoln. Schälpflüge. Wisner Tiger⸗Pferde⸗Rechen. Bureaugehilfe Dembnica it beſetzt. de . —— 


ſowie Reſervetheile zu allen Maſchinen empfehlen wird zum baldigen Eintritt geſucht. Dom. Dzialin b. Gneſen.] tung in Eranz. 
- j 1 Bewerbungen nebſt Attefte und mit j g i 
Gebrüder Lesser In Posen, Kleine Ritterstrasse 4. Angabe — Gehaltsforderung find 8 2 heute Abend ber K Markowallt 
Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz. an das Landrathsamt in Wreſchen Familien : Nachrichten. Schulſraße 15. 8 


5 Ice su richten. [Diurch die ſchwere aber glückliche 

Einen unverheiratheten, tüchtigen, x Heute Abend Eisbeine. \ 
2 energiſchen, beider Landesſprachen Ein Hofbeamter R 8 A. 117 — 
N 5 BER : $ 
wird auf dem Dom. Röhr- Arthur Alias n 


J. Wurthſchaftsbranten 


ſucht per 1. Juli er. Dom. Rogowo, 
Poſtſtation. Perſönliche Vorſtellung 


nebſt Frau, 
Olga geb. Fichtner. 
Heute 11 Uhr Vormittags entriß 


Oskar Mewes, Wironkerplatz 3. 


felde (Przybroda) bei Ro: 
Lambert's Garten. 


kietnica von ſofort geſucht. 


Neglige-Beit- und Leib-Wäsche | 


Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert 


: 4 M äre erwünſcht. jedoch werden feine] Emen der deutſchen Sorache mir der Tod meine theure Gatti te S 26. d.: 
und empfehlen ſämmtliche Wäſcheartikel für . Reisespesen vergüitigt. Ebendaſelbſt „Einen der deutſchen Sprache meine theure Gattin] Heute Sonnabend, den 26. d.: 
50 0 u ö . RE h mächtigen Kutſcher braucht Schrodfa: | Seraphine, geb. Reitzenbaum, 
Säuglinge, Knaben, Mädchen, Herren aid zu gleicher Zeit die zweite Ber|mühle in Bofen. maß ch eure iefbereib, um Mile Großes 


amtenſtelle vac amt. Theilnahme bittend, anzeige. 
Schwerſenz, den 24. Mai 1883. 


Pincus Berlack. 
Heute früh um 7 Uhr 30 Min. 


Streich ⸗ Konzert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 
A. Thomas 4 


Kapellmfir im Inf.⸗Regt. Nr. 46. 


Victoria-Theater“ 


Fin junges MWidchen 
Ein energiſcher unverheiratheter „ 


Inspektor, mit der Küche Beſcheid weiß, wird 


Ausführung zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen. 
: „als Stütze der Hausfrau per 1. Juli t i . 
— a ng uit Alben, rg geſu eniſchlief unſer innigſt geliebter 


Posen 0. lnwrazlan, 
98, Macht 98. Gebr. Itzig, Breiteftrafe. eugniffen und Empfehlungen Gustav Ziemer, Gatte und Vater, der 


wur > ſten 3 | N 
Steypdeczen in größter Auswahl. Wade n eee de eee ee er e eee ee 
p11 . ] in Poſen. 
poſtl. Guben erbeten. . ausgeführt hat und im 50. Lebensjahre, nach vier⸗ Heute, Sonnabend. 26 Mai 1883: 
Dom. Sulenoin, Kr. Schroda, ſich in polniſcher Sprache zu ver- wöchentlicher Krankheit. Donna Juanita. 
ſucht pr. 1. Juli cr. einen ge⸗ 9 05 vermag, findet dauernde] Dies machen wir ſtatt beſonderer[ Große Operetten-Novität in 3 Akten 
bildeten, beider Landesſprachen eſchäftigung. Adreſſen zu richten Anzeige unſeren Freunden und Bes von Franz v. Suppe. 


F. Linnemann mächtigen Beamten. Unerh. unten hiermit bekannt. Anfang 48 Ubr. 


Schneidemühl. 24. Mai 1883. FB. Beilbronns 
Friſe äft übernommen babe. bevorzugt. Wenn verh., ohne Die tiefbetrübten F 
en Tübrige Erfahrungen, welche ich mir in den renom⸗ Familie, da die Wohnung be⸗ Hinter 355 NN Volks ⸗ Theater. 
egen a 5 Br 0 de ig lag mie. Das 3 ſchränkt i. Jeugnizabſchriften dird fur eine Dampfmühle geſucht Komos CI M. d. 28. V. 8 Sonnabend, den 26. Mai 1888. 
8 l nen und bitte i i A hr. . 8 ſpi i 5 
bäber gefchenkte . — bochgeneigteſt erweiſen zu wollen. End ernenben. it Gehaltsanſpr. 1 Stein, Fried⸗ E B. I ef a re om 


n 
Ji. Linnemann, ilhelmsſtraße 21. Für mein Galanterie⸗, Glas⸗ en of un ‚beitreten wollen, wer⸗ 
1 d und Porzellangeſchäft ſuche ich = billigſt: Geldſchrankfabril den erſucht, ihre Adreſſe unter B. 
Nordseebad Helgoland. 


pr. 1. Juli er. einen tüch⸗ —Naoſen, Kl. Nitterſtr. 3. [K 100 in der Exp. d Bl. abzugeben. Ble b. mtr. 

tigen jungen Mann, welcher 28 Ein grauer Mops iſt entlaufen. „Bleib bei mir. ä 

Eröffnung der Saiſon am 9. Juni, Schluß am 10. Oktober. Kirchen Nachrichten Der Wiederoringer erhäſt eine gute Liederſpiel. | 
Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


der deutſchen und der polniſchen f Belohnung Neufſädtiſcher Markt 6, II Die Direktion. 
Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamburg Seh ne e „ 25 5 5 27. Mai Feldſchl Auswärtige Familien- 
ä em Feſtlande: Vo e. Sonntag d. 27. Mai 
pr. Zuni poef Ouxhavon", 3 Mal wöchentlich, und von Bremerhaven 3 8. Ra 2 1 Brauerei Je ſch of. 
nowrazlam, 


Vormittags 8 Uhr Abendmahl. Nachrichten. 
pr Hanna — n 2 Re — en ee gratis durch el, B ha geh. Von heute ab kommt ein 

i ureaux von Haasenste ogler, ſowie Dur Per fofort oder 1. Juli ſuche ich Kirche. nniag, den 

Die König Bade-Direotion. __|rtr ‚mein Kelonalmiaen, und 15 W110 gene e ee — 

N erta⸗Ba — 2 Poſt⸗ iateſſenge einen igen ni 0 Uhr Predigt = N 

. 9 een Bad Liebenstein. gelegraph. K „ Herr Raftor Schlecht (bſchleds⸗ Ausſchank. 

5 Ae . . predigt). 114 Uhr Sonntagsſchule. Sonnabend, den 28. B. Miss- 


und Damen in größter Auswahl und ſauberſter 


—— — ͤ ä¹G )! Tr TEE GE? — — N) 2 
ſermit die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem Vater bis 
zu ſeinem Tode unter der Firma 


r 


an die Expedition der Poſener Zei⸗ 

tung unter F W. 100. I“ 
Ein tuchtiger, mit der Dampf: 

maſchine vollſtändig vertrauter 


E FTTI-T05 


Fräul. Menotti I, gleichzeitig 
„ Menotti II, Duettiſten⸗ u. 
1 Sade Tänzerpaar. 


erren, welche einem Vergnü⸗ 


. Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute — — reifen, Em mit der Bucführung verkr. 50 be 5 85 n en den 3 
N r Gottesdienſt Herr Konſ.⸗ Mai⸗Kränzchen 

. Ostseebad Loppot hei Danzig, wird 5 5 5 ‚Mann 93 8 d. 27. Mai u. 1 Freunde 1 er⸗ Herr Pfarrer 
5 iohaelis A. Katz. | Vormittags 10 Ubr: Predigt mr er Sufins Derforth.| C 


a — E Geübte Nähterinnen und N 
E nkerplatz des Panzergeſchwader e. eübte Nähterinnen un tagsſchul 
Eröffnung der Saiſon am 15. Juni. Lehrmädchen A ue ene 
Reizende Lage, ſicherer ſeſter Strand, vortreffliche Einrichtungen können ſich melden St. Martin 76, Garniſonkirche. Sonntag den 27. 
ee Be ne m | Ba RW oe 
alvaniihe un Kr h ) 5 a 8 N u n 
Reſpirationsapparat. — Natürliche und künſtliche Mineralwaſſer. — „ ge ge en 1 ig Mund mit Frl. Johanna 
Waſſerleitung. — Großer Seeſteg. Dampferverbindung mit dem Dan⸗ Friedrichsbergerſtraße 6. Evangeliſch⸗ luth. Gemeinde. chott aus Barby. Hr. Prem.; 
iger Hafen. — Kurkapelle; Tanzreunions im neuen Kurhauſe. — Bon) — . . „ Sonntag. den 27. Mai, Vorm. 9} dae Serm. Eggers mit Frl. Pau⸗ 
| erlin (Schleſ. Bahnhof und Friedrichſtraße). Schneidemühl. Bromberg. Ein tüchtiger Agent Uhr: Herr Superintendent Klein» line Adami aus Bremen. 
5 Thorn, Königsberg, Ratibor, Oppeln, Breslau, Neiſſe und Poſen wer: b , wächter. Nachm. 3 Uhr Kate: 1 Geboren: Ein Sobn: Hrn. Alex 
! den ſechswöchentliche Retourbillets nach Zoppot zu erg Preiſen, zur Vermittelung von Fabrikgrund⸗ chismuslehre: Derfelbe. Zur Milchkur Strich. Hrn Alexis Nieſe aus Rum⸗ 
ö für die Zeit vom 1. Juni bis 15. September, ausgegeben. Nähere 1 1 unter Mittwoch den 30. Mai. Abends ie Arte TR . Winden Hrn. — Heuno 
Auskunft ertheilt mb in der Expedition dieſer 7% Uhr, Herr Superintendent Publikum anzuzeigen, daß von heute u Dien aus Berlebern. 
ab meine Kühe auf die Weide geben | Eine Tochter: Hrn Louis Wuſtrau 
Die Milch wird zum Trinken des] Hrn. Muſiklehrer Karl Bafohr aus 


8 Zeitung abzugeben. i 
Die Bad one E. — — Mn d. in e. Kurz⸗ ge der vorgenann⸗ 

De ö ; : Morgens von 6 bis 7% und des] Il 

äft gelernt, 7. f 9 felb. 

See- und Soolbad Co erg waarengeſchäft gelernt, der voln. 17. bis zum Ar 6 weibl. Perl. Abends nach 7 Uhr verabreicht, — 8 


Galanterie:, Glas⸗ u. Porzellan- ten Kirchen ſind in der Zeit vom 
5 i = Sor. mächt., ſucht Stell. pr. 1. Juli c. Getauft 3 0 i 
(Bisenbahnstation; Badefrequenz 1882: 610 dästg.) Jag. E. d. eat. sees t 3 a. Tarisoh, S gen. 5, E. f g W 


err Diakonus Schröder. 114 Schutzenhaus. 
Sonntag, den 27. Mai: 

Tanzkränzchen. Anfang 4 Uhr, 
wozu ergebenſt einladet. 


rätz. 


Frl. 
Sn. 


8 0 es = 


unter K. O. poflag. Inowrarlaw. |Getraut 
Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 
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